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Für Einsteiger, Aufsteiger,
Umsteiger und Neugierige!
Unser Team sucht Verstärkung in den Bereichen

Medizin & Pflege und Bildung & Soziales

Was Sie erwartet:

• Unbefristetes
 Arbeitsverhältnis

• Attraktiver Stundenlohn inkl.

 Fahrtkostenbeteiligung

• Verbindliche Urlaubsplanung

• Persönliche und individuelle   

 Beratung

• und vieles mehr... 
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Wir freuen uns, Sie kennenzulernen!

• Altenpfleger (m/w/d)
• Gesundheits- und 
 Krankenpfleger (m/w/d)

• Erzieher (m/w/d)
• Heilerziehungspfleger 
 (m/w/d)



Liebe Leserin,  
lieber Leser,

Bald heißt es: Endlich Ferien! Das bedeu­
tet, dass die Kinder schon wieder den gan­
zen Tag zu Hause sind und eine Betreuung 
und/oder Beschäftigung organisiert werden 
muss. Aber Gott sei Dank fällt zumindest 
das „Homeschooling“ weg. Die Inzidenz­
werte sehen momentan ja gut aus und so 

können wir darauf hoffen, dass weitere Lockerungen kommen und wir 
auch wieder mehr unternehmen können. 

Ich glaube für die Kinder ist es jetzt am Wichtigsten, dass sie sich 
wieder mit ihren Freunden treffen können und wieder Kontakte zu ande­
ren möglich sind. Das sollten Sie auch vermehrt nutzen. Natürlich haben 
unsere Kinder im letzten Schuljahr nicht das Lernpensum geschafft, was 
vorgesehen war, aber das lässt sich nacharbeiten. Die Erfahrungen mit 
anderen Kindern, die für die Entwicklung in jedem Alter wichtig und nötig 
sind, können jedoch nicht so leicht nachgeholt werden. Im gemeinsamem 
Spiel lernen die Kinder soziales Verhalten, lernen sich besser kennen und 
einschätzen und entwickeln sich weiter. Viele Kinder hatten während der 
letzten Monate auch zu wenig Bewegung. Vielleicht melden Sie Ihr Kind 
in einem der vielen Lübecker Sportvereine an. Dort gibt es dann neben 
Bewegung auch gleich Kontakt zu Gleichaltrigen.

Während des Lockdowns waren unsere Kinder viel digital unterwegs. 
Dabei haben bestimmt auch einige die negativen Seiten der Digitalen Welt 
kennengelernt. Die Präventionsstelle der Polizei legt in ihrer Arbeit einen 
Schwerpunkt auf das Thema „Cypermobbing“. Über den richtigen Um­
gang mit sozialen Medien, Smart-Phones & Co. lesen Sie auf Seite 16. 

Sie als Eltern waren in den letzten Wochen bestimmt manchmal am 
Ende Ihrer Kräfte und fühlten sich überfordert. Auf Seite 12 lesen Sie 
wie wichtig unsere eigene Selbstfürsorge für unsere Familien ist. Frau 
Rodehorst gibt Ihnen dazu Tipps für den Alltag.

Unsere nähere Umgebung haben wir in den letzten Monaten wohl alle 
ausgiebig erkundet. Kürzlich sagte mir eine Mutter: „Mittlerweile kenne 
ich jeden Baum mit Vornamen“. Deshalb zeigen wir Ihnen einige Aus­
flugstipps in der näheren Umgebung, die Sie vielleicht noch nicht ken­
nen. Die Orte in Mecklenburg-Vorpommern sind momentan für uns zwar 
noch geschlossen, aber ab Mitte Juni soll es auch dort wieder losgehen. 
Grundsätzlich sollten Sie, ganz egal was Sie vorhaben, sich vorher in­
formieren, ob auch wirklich geöffnet ist und welche Voraussetzungen 
gelten. Momentan ist vieles nur mit negativem Coronatest, meist schon 
für Kinder ab 6 Jahren, möglich. Noch haben wir keinen Veranstaltungs­
kalender im Heft, aber auf unserer Webseite www.luettbecker.de und 
auf Facebook halten wir Sie über Veranstaltungen auf dem Laufenden. 
Schauen Sie hin und wieder mal vorbei!

Nun heißt es: Daumen drücken, damit die Inzidenz weiter niedrig 
bleibt und vor allem, dass sich auch endlich die Sonne hervorwagt, 
bleibt und uns wärmt. Wir hätten es alle so verdient.

Ich wünsche Ihnen einen wundervollen Sommer und nun viel Spaß 
beim Lesen.

Angelika Volkrodt
und das „Lüttbecker“-Team
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Der
Die
Das...
Neue Schulräte
Am 23. April wurden 
die neuen Schulräte der 
Hansestadt in ihre Äm­
ter eingeführt. Frau Su­
sanne Werger-von Bergen 
hat bereits am 1. März die 
Nachfolge von Helge Daugs 
angetreten. Frau Werger-von 
Bergen hat 1989 das Dip­
lomleherstudium an der Uni 
Rostock beendet und arbeite­
te seitdem als Konrektorin an 
der Grund- und Hauptschule 
Oberstadt in Geesthacht und 
als Schulleiterin in der Weingartenschule in Laugen/Elbe. Zuletzt arbei­
tete sie im Schulamt des Kreises Herzogtum Lauenburg. Am 1. April 
hat Herr Stefan Beeg die Ämter von Herrn Gustaf Dreier übernommen. 
Der gebürtige Lübecker absolvierte sein Lehramtsstudium in Kiel. Er war 
Schulleiter der heutigen Gemeinschaftsschule Stecknitz und bis 2013 
Schulleiter der Matthias Claudius Schule in Reinfeld. Seit dem war er 
Schulrat im Kreis Plön und auch einige Jahre für das Schulamt der Lan­
deshauptstadt Kiel mitverantwortlich. Die Schulräte bilden gemeinsam 
mit dem Oberbürgermeister die untere Schulaufsicht. Die SchulrätInnen 
sind zuständig für Grundschulen, Förderzentren und Gemeinschafts­
schulen ohne Oberstufe. 

St. Jürgen Grund- und Gemeinschaftsschule 
Nach zweijähriger Bauzeit fand am 16. April am Mönkhofer Weg die 
Schlüsselübergabe für den Ersatzneubau der Grund- und Gemein­
schaftsschule St. Jürgen statt. 

Der Neubau dient als Ersatz für die Räumlichkeiten in der Kalkbren­
nerstraße und schafft zusätzlich Raum für bislang fehlende Differenzie­
rungsflächen. Alle Jahrgänge werden in Jahrgangsclustern unterrichtet. 
Es wird ein offenes Lernkonzept mit unterschiedlichen Lernbereichen 
im Neubau ermöglicht. Die drei Oberstufenjahrgänge befinden sich ge­
meinsam im obersten Geschoss und erhalten das Angebot eines sepa­
raten Schulhofbereichs. Der Schulbau beinhaltet 28 Klassenräume, na­
turwissenschaftliche Fachräume, eine große Mensa und eine Bibliothek. 
Den Mittelpunkt des Gebäudes bildet die zentrale Erschließungstreppe, 
die Lehreraufenthaltsbereiche sowie eine große Zahl an Differenzie­
rungsflächen.

Insgesamt wurden 16 Millionen Euro in den Gebäudekomplex inves­
tiert, wobei der Bund sich mit neun Millionen Euro Fördermitteln nach 
dem Kommunalinvestitionsförderungsgesetz beteiligt hat.

Interimsschule Hüxwiese
Jetzt heißt es Daumen drücken. Der Einzugs­
termin Sommer 2021 für die Modulschule auf 
der Hüxwiese steht auf der Kippe. Bereits 
2018 wurde im Dachgebälk der Kalandschule 
ein Schwammbefall entdeckt, der zur sofor­
tigen Sperrung des 2. Obergeschosses der 
Schule führte. Die Schüler werden seitdem 
in den noch zu nutzenden Räumlichkeiten 
in der Kalandstraße und der VHS am Fal­
kenplatz unterrichtet. Im Sommer sollte 
der Unterricht für die gesamte Schüler­

schaft der Kaland-Schule endlich wieder an einem 
Standort erfolgen.

Bis Anfang Mai sah noch alles ganz gut aus, doch dann wurden 
einige Handwerker positiv auf Corona getestet, so dass alle dort täti­
gen Personen vom Gesundheitsamt unter Quaratäne gestellt wurden. 
Das hatte zur Folge, dass sich der Innenausbau um rund drei Wochen 
verschob. Doch damit nicht genug, kommen nun auch noch Liefer­
schwierigkeiten bei den Materialien hinzu, was die Übergabe im Juni 
2021 erneut in Frage stellt. 

Alle am Gewerk beteiligten Parteien suchen nach Alternativen und 
Interimslösungen. Entscheidend ist, dass die Rettungswege und die 
notwendige Geländebefestigung umgesetzt werden kann. Neben den 
Restarbeiten im Inneren fehlt auf der Hüxwiese noch ein Schulhof mit 
diversen Spielgeräten wie Bolzfläche, Sandkiste, Seil-Klettergerät 
und Reckstangen. Am Ufer ist ein breiter Grünstreifen vorgesehen, 
der weiterhin von der Öffentlichkeit genutzt werden kann. 

Eigentlich hätte die Modulschule mit 16 Klassenräumen, 8 Räumen 
für die Ganztagsbetreuung, einer Mensa mit Aufwärmküche sowie 
einen Verwaltungstrakt bereits im Herbst 2020 fertig gestellt sein sol­
len. Anfang 2019 wurde der Bau von der Bürgerschaft beschlossen 
und die europaweite Ausschreibung brachte die erste Terminver­
schiebung auf Frühjahr 2021, denn erst im Mai 2020 fand der erste 
Spatenstich statt. Die Baukosten betragen übrigens 9,11 Millionen 
Euro.

Die Interimsschule soll nach der Sanierung und dem Ausbau des 
eigentlichen Schulgebäudes in der Kalandstraße zu einer vierzügi­
gen Schule an einen anderen Ort verlagert werden. Mit Beendigung 
dieser Bauarbeiten war ursprünglich Mitte 2023 gerechnet worden. 
Dieser Termin wird sich nun wahrscheinlich auch verschieben. Die 
Modulschule soll auf jeden Fall als vollwertige dreizügige Grundschu­
le mit Ganztagsbetreuung an das Geniner Ufer verlagert werden. Das 
Gelände der Hüxwiese wird nach der Nutzung als Interimsschule 
seinem ursprünglichen Zweck, der öffentlichen Nutzung, mit einem 
neuen Landschaftskonzept, wieder zugeführt.

Neues  

aus Lübecks  

Schullandschaft
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Als neues Team
 richtig 

durchstarten?

Wir haben
da eine Idee:

Jetzt ein 
Pflegekind 

aufnehmen!

Ag
en

tu
rf

ot
o.

 M
it

 M
od

el
 g

es
te

llt
.

AWO Schleswig-Holstein gGmbH, Jugend- und Familienhilfe
Kinder in zwei Familien (K2F), Moislinger Allee 97, 23558 Lübeck
E-Mail: kinder-in-2-Familien@awo-sh.de

Der Die Das...

Seit 2018 ist die ergänzende unabhängige Teilhabeberatung 
(EUTB) zentrale Anlaufstelle für Belange von Menschen mit 

Behinderungen und von Behinderung bedrohter Menschen, ihren 
Angehörigen sowie allen Interessierten in Lübeck.

Die EUTB vom Verein zur Förderung der Teilhabe in Lübeck e.V. 
berät zu allen Fragen rund um die Themen Teilhabe und Inklusi­
on. Ein Schwerpunkt liegt auf den Bereichen Assistenz, Schulbe­
gleitung und Berufstätigkeit mit einem Kind mit Behinderung. „Wir 
freuen uns sehr, in Lübeck Barrieren durch Beratung auf Augen­
höhe abzubauen. So ist es uns möglich einen wichtigen Beitrag 
zur Selbstbestimmung und Wahrung der Rechte von Menschen 
mit Behinderungen und von Behinderung bedrohter Menschen zu 
leisten. Es ist noch viel zu tun und wir freuen uns über die Mög­
lichkeit und die Herausforderung“, so die Leiterin der Beratungs­
stelle Thea Kösterke-Schreiber.

Das besondere Augenmerk der Beratung durch die EUTB liegt 
auf der Beratung von Betroffenen für Betroffene, dem sogenannten 
Peer Counseling. Diese Form der Beratung ist besonders geeignet, 
die Eigenverantwortung und Selbstbestimmung der Betroffenen zu 
fördern und unterstreicht das Prinzip der EUTB: „Eine für Alle“. Alle 
drei BeraterInnen haben Erfahrungen mit Teilhabeeinschränkungen 
in Ihrem Leben gemacht, sind professionell ausgebildet und verfü­
gen über ein enormes Fachwissen. „Wir sind unabhängig von so­

genannten Leistungsträgern und Leistungserbringern und nur dem 
Ratsuchenden verpflichtet“, so Thea Kösterke-Schreiber. Die Bera­
tungen sind kostenfrei und selbstverständlich vertraulich. 

Weitere Informationen und Kontakt:
EUTB vom Verein zur Förderung der Teilhabe in Lübeck e.V., 23552 Lü­
beck, Fünfhausen 1, Telefon: +49(0) 0451-30800941 oder 42, E-Mail: 
kontakt@vft-hl.de, Webseite: https://vft-hl.de oder weitere Informationen 
unter https://www.teilhabeberatung.de

Beratungsangebot für  
Menschen mit Behinderungen 
und deren Angehörige

BeraterInnen des EUTB: Thea 
Kösterke-Schreiber, Rüdiger 
Teyerl und Martina Grotkopp.
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Plötzlich ist die  
Parkplatzsuche viel einfacher

L astenräder mausern sich vom Nischenprodukt zum begehrten 
Autoersatz, Förderungen von Bund unwd Länder verstärken die-

sen Trend. In den Großstädten werden sie damit möglicherweise zum 
Schlüssel in der Verkehrswende.

Lasten e-Bike – Pedelecs mit Kofferraum
Wenn Sie häufig mehr als eine Fahrradkorb-Ladung transportieren 
müssen und auf das Auto verzichten wollen, sind Lasten e-Bikes die 
ideale Alternative. Diese Transport e-Bikes bieten viel Stauraum, kön-
nen mit unterschiedlichen Transportaufsätzen ausgestattet werden 
und bieten eine leistungsstarke Motorunterstützung.
Junge Familien nutzen das Lasten e-Bike für Ihre Wocheneinkäufe 
oder beladen es mit den Spielsachen für den Familienausflug – wa-
rum nicht gleich die Kinder selbst in einem Kindersitz jeden Morgen 
zur Kita bringen? Die Möglichkeiten ein Lasten e-Bike zu nutzen sind 
schier endlos. „Das Auto wird sich vernachlässigt fühlen, aber Sie 
werden das motorunterstützte Lastenfahrrad nie mehr missen wol-
len“, erklärt Frau Linke Inhaberin der e-motion e-Bike Welt Lübeck.
Durch sensible Motoren fahren sich Lasten e-Bikes nahezu wie e-Bikes 
mit normalen Ausmaßen. Durch tiefe Lastenschwerpunkte und speziell 
versteifte Rahmen überraschen die Transporter unter den Pedelecs mit 
einer ungeahnten Sportlichkeit. „Wenn Sie auf Ihrem Lasten e-Bike an 
den wartenden Autos vorbeiziehen, werden viele sich vielleicht fragen, 
wie Sie mit so viel Last so mühelos fahren können,“ erklärt Matthias 
Tajon Mitinhaber der e-motion e- Bike Welt Lübeck. 

Bei der “e-Motion e-Bike Welt Lübeck“ darf man die Lasten e-Bike 
übrigens kostenlos Probefahren. Mehr Infos unter: www.emotion- 
technologies.de/lübeck oder telefonisch unter 0451 30 40 50 21.

SCHAUSPIEL,
TANZ & GESANG!

NEU IN LÜBECK!

Alle Infos auf: 
www.stage-up.de
oder anrufen unter: 

040/ 897 20 888 

Aquabeads Bastelset von 
EPOCH

Wir verlosen ein Aquabeads Sternperlen Starter Set und eine 
Aquabeads Zauberwelt für kleine Bastelfans ab vier Jahren. Die 

bunten Bastelperlen verbinden sich nur durch Besprühen mit Wasser 
zu einem wunderschönen Perlenbild. Einfach magisch! Das Basteln mit 
den Perlen fördert außerdem die Feinmotorik, Konzentration, Hand-Au­
gen-Koordination und Kreativität von Kindern.

Das Aquabeads Sternperlen Starter Set beinhaltet eine Flip Tray Bas­
telplatte, eine Sternperlen Aufbewahrungsbox, einen Sprüher, 2-in-1 
Perlenpicker/Perlenstift, über 1.000 bunte Bastelperlen in 24 Farben 
und süße Motiv-Vorlagen.

Die Aquabeads Zauberwelt  bringt  über 1.500 bunte Bastelperlen, 
zwei Kreationenplatten, Steckteile in verschiedenen Farben, eine Bas­
telplatte, einen Sprüher, eine Spielszenerie und tolle Motiv-Vorlagen 
mit. Eure fertig gebastelten Kunstwerke, wie Feen, Ko­
bolde und Einhörner könnt ihr ganz einfach an der 
neuen Kreationenplatte anstecken.

Schreibt eine Email mit dem Stichwort 
„Aquabeads“ an gewinnspiel@luettbecker.de 
und dann: auf die Plätze, fertig, basteln! Mehr 
Infos auf www.aquabeads.de oder Facebook/
Instagram: @aquabeads.de

Schnullerbox statt Hubsteiger

Auch in diesem Jahr müssen leider die Fahrten mit dem Hubsteiger 
in den  Schnullerbaum im Drägerpark ausfallen. Alternativ können 

Kinder auch in diesem Jahr ihren Schnuller in einer Schnullerbox ab­
geben, die an der Esche im Drägerpark aufgestellt wurde. Der Bereich 
Stadtgrün und Verkehr wird pro eingeworfenem Schnuller zehn Quadrat­
meter Wildblumenwiese anlegen. Im letzten Jahr wurden 156 Schnuller 
abgegeben, so dass im Drägerpark und im Stadtpark inzwischen mit der 
Aussaat der Wildblumenmischung begonnen wurde. Allerdings wurde 
die Fläche verdoppelt, so dass sich bald sowohl Besucher, aber na­
türlich auch Bienen, Insekten und Schmetterlinge über rund 3.000 qm 
Farb- und Blütenpracht freuen können.

Gewinnspiel

© Hansestadt Lübeck
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e-motion e-Bike Welt Lübeck
Daimlerstraße 14a 
23617 Stockelsdorf

Tel: 0451 - 30 40 50 21

www.emotion-technologies.de

D I E  E - B I K E  E X P E R T E N

L A S T E N F A H R R A D - Z E N T R U M

Der Die Das...

Kinder lieben gute Geschichten. Ob 
zum Einschlafen, Tagträumen oder als 

Begleitung beim Spielen und Basteln. Das 
Hör-Erleben von Geschichten ist mehr als 
Unterhaltung und begeistert auch Eltern. Hör­
spiele bieten Kindern einen geschützten Raum 
voller Geschichten und eröffnen Abenteuer, in 
dem sie sich eigenständig bewegen, Spaß 
haben und wachsen können. Zuhören schult 
die Sprachentwicklung, bietet der Fantasie 
und Vorstellungskraft viel Raum und fördert 
gleichzeitig die Konzentration. Hörmedien, die 
Wissen vermitteln, sind eine ideale Ergänzung 
im Alltag und geben den Kindern eine Rück­
zugsmöglichkeit. 

Mit der tigerbox TOUCH bietet der erste 
kindgerechte Audio-Streamingdienst 
tigertones Kindern ab 3 Jahren 
Hörerlebnisse, die sicher und 
altersgerecht sind - ohne 
Kaufanreize oder Werbung. Das 
Hör-Abenteuer wird über 
das Einstecken einer 
tigercard, wildcard 
oder eines tigertickets 
aktiviert. Die bunte 
Hörbox ist in fünf 
Farben erhältlich 
und hält in 
der Mediathek 
eine vielfältige 

Viele, viele bunt ausgemalte Postkarten 
wurden beim Verein Wahlverwandt­

schaften Alt & Jung Lübeck e.V. schon erreicht 
und haben an den Verlosung teilgenommen. 
Und weil es so viel Spaß und Freude macht, 
gibt’s eine Verlängerung der Ausmalaktion. 
Und so geht’s:  Ausmalpostkarte beim Ver­
einsbüro in der Depenau 43, 23552 Lübeck 
aus der Flyerbox entnehmen, schön bunt an­

© Hansestadt Lübeck

Auswahl aus 6000 anspruchsvollen 
Hörspielen, -büchern und Musik bereit. Ein 
Touch auf den Display, Ohren auf und los 
geht der Hörspaß!

In der App haben Eltern die Möglichkeit, al­
tersgerechte Inhalte freizuschalten und andere 
auszuklammern. Gemeinsam mit dem Kind 
können Zeit-Absprachen über die Hör-Dauer 
getroffen werden, um eine Nutzung in Dauer­
schleife zu vermeiden. Themenwelten lassen 
sich durch das Setzen einer Altersschranke an 
den Entwicklungsstand des Kindes anpassen. 
Mit der Offline-Funktion werden Hörspiele di­
rekt auf der Box gespeichert und können mo­
bil mitgenommen werden. 

Martin Kurzhals‘ Tipp als Vater und Ex­
perte von tigermedia: „Wenn es nach 
einer Sportstunde im heimischen Kin­
derzimmer einmal hoch hergegangen 

ist, finden die Kids mit dem Hörbuch 
„Autogenes Entspannen für 
Kinder“ schnell wieder zu sich. 
Das ist nicht nur für Kinder ge­
eignet – ich höre das selbst 

gern nach einem stres­
sigen Arbeitstag.“ 
Weitere Infos finden 
Sie unter www.tiger­
box-touch.de 

Hörvergnügen mit der  
tigerbox TOUCH

... und weiter geht’s:  
„Malt das Leben wieder bunt!“

malen und wieder einwerfen.  Egal, ob Groß 
oder Klein, Alt oder Jung, jeder kann mitma­
chen! Absender auf der Rückseite nicht ver­
gessen!

Karten, die uns bis zum  30. Juni  erreichen, 
können einen Gutschein von der „Fleischerei 
Oldekop“ oder der „floralen Werkstatt“ ge­
winnen!
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Projekt „Tiny Town“

Die Kunsttherapeutin Alenka Hamann arbeitet in der stationären 
Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung „Haus Arild“ in Bliestorf. Im 

ersten Corona-Lockdown stellte sie mit neun Kindern im Alter zwischen 
9 und 14 Jahren ein Kunstprojekt auf die Beine, mit dem Ziel, dem Zu­
stand von Unruhe und Verunsicherung, der auch in „Haus Arild“ spürbar 
war, entgegenzuwirken. Wie überall herrschte auch dort durch die plötz­
lichen Kontaktbeschränkungen ein unerwarteter Zustand von Trennung 
und Vereinzelung. Verabredungen unter den verschiedenen Wohngrup­
pen konnten nicht stattfinden, Aufenthalte bei den Familien fielen anders 
aus als gewöhnlich und die allgemeine Unklarheit über den Verlauf der 
Pandemie sorgte zusätzlich für Anspannung. Da auch das kunstthera­
peutische Angebot ausschließlich in Einzelsitzungen stattfinden konnte, 
stellte sich Frau Hamann die Frage, wie man trotz alledem ein Gemein­
schaftsgefühl unter den Kindern wecken könne. Herausgekommen ist 
dabei das Kunstprojekt  „Tiny Town“. 

1. Schritt
Zunächst sollte jedes Kind ein Haus samt Grundstück gestalten. Vor der 
Gestaltung konnte es sich überlegen, ob dieses für einen Menschen, 
ein Ding oder eine Gegebenheit stehen solle, die ihm/ihr in den letz­
ten Wochen geholfen hatte, die „Corona-Krise“ zu durchleben. Für 

die Gestaltung standen 
dann zahlreiche Materi­
alien, vorwiegend „Müll“ 
(leere Milchpackungen, 
Papppackungen, Plas­
tikpackungen, Plastikflaschen, Dosen, Eisstiele, Glasdeckel, Obst­
netze, usw.) zur Verfügung. Daneben aber auch unterschiedliche 
Naturmaterialien (Halme, Gräser, Tannenzapfen, Baumrinde, Sand, 
Steine, Muscheln, Moos, Tannenzweige, Äste usw.). Durch diese et­
was ungewöhnliche Materialwahl sollte in den Kindern das Bewusst­
sein geschärft werden, dass Vieles schon vorhanden ist und kreativ 
genutzt und zweckentfremdet werden kann. Sie sollten erfahren kön­
nen, wie man mit wenigen Dingen Neues und Schönes zaubern kann, 
auch wenn z.B. die Geschäfte geschlossen sind und Materialien nicht 
wie gewohnt beschafft werden können.

2. Schritt
Danach wurden „Gemeinschaftsflächen“ (Parks, Spiel- und Sportplätze, 
Freibad, usw.) erarbeitet. Diese Flächen wurden immer von mindestens 
zwei Kindern, meistens jedoch von mehreren, gestaltet. Da sie sich da­
bei nie gleichzeitig im Raum aufhalten durften, mussten sie das Vorge­
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Ihre Apotheke vor Ort!

Wir beraten, helfen und informieren.

Lieferservice durch Fahrradkurier* 
Montag bis Freitag ab 17:00 Uhr
Samstag ab 12:00 Uhr
*in der näheren Umgebung unserer Apotheke

St. Gertrud Apotheke am Stadtpark
Frank Reeder

Roeckstr. 25 • 23568 Lübeck • Telefon: 0451-3 25 77 • www.stgertrud-apotheke-hl.de

Klingt gut? Dann wollen  
wir dich kennenlernen!  
Schick deine Bewerbung an:  
intekiga-luebeck@gmx.de oder
Integrativer Kindergarten  
am Koberg e.V.,  
Koberg 19,  
23552 Lübeck

Du hast Freude an der Arbeit mit  
Kindern und wünschst dir eine  
familiäre Atmosphäre im Job? 
Wir sind ein kleiner, feiner, integrativer  
Kindergarten (15 Kinder, Elementarbereich), 
waldorf-orientiert in unserem pädagogischen 
Konzept und eine engagierte und erfahrene  
Elterninitiative (seit 1985). 
Wir haben auch noch Platz für eine*n FSJler*in!

Heilerziehungspfleger*in  
zu Sommer 2021 gesucht!

Der Die Das...

Schulkinderbetreuung in St. Jürgen

Zwei Betreuungsplätze für Schulkinder von 6-14 Jahren, in St. Jür-
gen und Umgebung Mo.-Fr. 12.00-18.00 Uhr ab März 2021 frei. 
Das Abholen von der Schule ist möglich! Nach dem gemeinsamen 
Mittagessen (bei Bedarf!) machen wir zusammen Hausaufgaben. 

Infos per Tel.: 0451-8714967 und 01759488882 oder per E-Mail: 
nicole_otto2@gmx.de.

Lernen macht Spaß
Nachhilfe, Lerncoaching & Beratung zu allen Erziehungsfragen 

sowie Vorträge & Workshops finden Sie bei:

Lernpunkt Schulz
Tel. 0179/2442 688

www.lernpunktschulz.de • info@lernpunktschulz.de

fundene so nehmen, wie 
es war, darauf reagieren, 
es ergänzen. Die einzige 
Vorgabe war, das bereits 
Gestaltete nicht zu zer­
stören oder gänzlich ab­
zuwandeln.

Den leicht hellblau vor­
grundierten Hintergrund 
aus großen Pappen haben anschließend alle 
Kinder gemeinsam bearbeitet. Auf sehr kreati­
ve Weise entstanden hier z.B. ein Wald, Meer, 
Berge, eine Sonne, Wolken, usw. Abschließend 
wurde dann alles auf dem 2 x 1,10 Meter gro­
ßen Untergrund angeordnet und durch Straßen, 
Wege, Flüsse etc. miteinander verbunden. 

Voller Spannung und Staunen untersuchten 
die Kinder zu Beginn jeder Sitzung, wie sich ihre 
Stadt weiterentwickelt hatte. Wie erhofft konn­
ten sie über die Wochen erkennen, dass sich 
ihre Stadt mit jeder Sitzung positiv veränderte, 
indem andere ihre Arbeit auf respektvolle Weise ergänzten. 

Obwohl sie in den Einzelsitzungen immer alleine arbeiteten und nie 
gemeinsam im Raum waren, entstand auf diese Weise mit der Zeit eine 
starke Bindung zueinander, sowie ein spürbares Gemeinschaftsgefühl, 
welches von Stolz und Freude über das Ergebnis geprägt war. 

3. Schritt
Nun musste noch geklärt werden, wie die Stadt heißen soll. Dafür konn­
te sich jedes Kind einen Namen ausdenken und im Anschluss wurde 
unter den eingegangenen Vorschlägen abgestimmt. Herausgekommen 
ist „Tiny Town“.

Die Ausstellung
Nun, ein Jahr später, sind alle Beteiligten ganz aufgeregt, da sie ihre 
Stadt endlich der Öffentlichkeit vorstellen dürfen. „Tiny Town“ ist vom 
10. Juni bis zum 15. Juli im Laden „Unverpackt-lose, nachhaltig, gut“ in 
der Fleischhauerstr. 40 im seitlichen Schaufenster zu sehen. Kommen 
Sie vorbei und machen Sie einen kleinen Rundgang. Erkunden sie alle 
Sehenswürdigkeiten, wie die Riesenrutsche oder den wunderschönen 
Springbrunnen dieser Stadt, die von ihren Bewohnern selbst liebevoll 
und detailliert aufgebaut wurden. 

Frau Hamann und die Kinder würden sich freuen, wenn „Tiny Town“ 
auch noch an anderen Orten ausgestellt werden dürfte. Bei Interesse 
rufen Sie uns an und wir vermitteln gerne den Kontakt.
Mehr Bilder finden Sie auf unserer Internetseite www.luettbecker.de

9



10

Viel zu viel Zeug!
Emily Gravett

Das Elsternpaar Tim und Tina erwarten 
Nachwuchs und bauen hoch im Baum ei­
nes Waldes ihr Nest. Doch nur ein Nest ist 
ihnen plötzlich nicht genug und so wenden 
sie alle Mühe und Kraft auf, ihrem Nach­
wuchs möglichst viele Dinge herbeizuho­
len. Zwei Kuckucksuhren, vier Babyso­
cken, Wäscheklammern, ein Teddybär... 
In ihrem Eifer bemerken sie jedoch nicht, 
dass viel zu viel Gewicht auf der Baumkrone lastet. Als es plötzlich “Krach“ 
macht, erstarren die beiden: “Eier! Wo sind unsere Eier?“ Jetzt sind alle Tiere 
des Waldes gefragt. Mit ihrer Hilfsbereitschaft beseitigen sie gemeinsam den 
Müll und haben sogar für manche Dinge noch eine praktische Verwendung. 
Doch werden sie das Vogelnest finden?
Eine humorvolle Geschichte in Reimen mit wunderbaren Farbillustrationen, 
die uns lehrt: weniger ist mehr. Und wenn sich dann doch wieder einmal 
zu viel ansammelt, kann Aussortieren sehr befreiend sein. Vielleicht können 
andere etwas davon gerade wunderbar gebrauchen.
FISCHER Sauerländer Verlag, ISBN: 978-3737358316, € 15,00, ab 4 Jahren

Geschichte für clevere Kids 

Das Buch präsentiert die Geschichte von den Anfän­
gen der Menschheit bis zum aktuellen Zeitgeschehen. 
Jeweils auf einer Doppelseite werden die wichtigsten 
Ereignisse eines Jahrhunderts dargestellt und so die 
historischen, kulturellen und politischen Entwicklun­
gen auf allen fünf Kontinenten behandelt. Besondere 
Ereignisse und bedeutende Persönlichkeiten werden 
zudem auf gesonderten Extraseiten genauer vorgestellt. Auf mehreren Dop­
pelseiten wird zudem über das Leben von Kindern in der jeweiligen Epoche 
berichtet, sei es ein Mädchen in der Römerzeit oder das Leben während 
der Industrialisierung. Du willst wissen wann Kleopatra regierte? Wer und 
wann wurde das Internet erfunden? Wo fuhr die erste Eisenbahn? Kein Pro­
blem, mittels des Registers am Ende des Buches findest Du ganz schnell die 
Antwort. Ein wunderbares Geschichtsbuch für die ganze Familie, das sich 
sowohl zum Nachschlagen wie zum genussvollen Schmökern eignet.
DK Verlag, ISBN 978-3-8310-2613-5, € 24,95, ab 10 Jahren 

Der Berg
Rebecca Gugger/ Simon Röthlisberger

“Der Berg ist waldig, voller Bäume und grün!“, be-
hauptet der Bär. Doch auch das Schaf kennt den 
Berg und ist da ganz anderer Meinung. So be-
schreibt jedes weitere Tier der Geschichte seine 
individuelle Perspektive der Bergwelt mit einer so 
festen Überzeugung, dass bald alle Tiere darüber 
in Streit geraten. Erst ein Zugvogel bringt sie auf 

den richtigen Weg. Doch was werden sie auf dem Gipfel des Berges, umge-
ben von einem beeindruckenden Panorama, entdecken?
Ein kleines Kunstwerk mit einer lehrreichen Geschichte zum Thema Toleranz, 
Meinungsvielfalt und den Blick auf verschiedene Perspektiven, die es man-
ches Mal lohnt, einzunehmen.
NordSüd Verlag, ISBN: 978-3-314-10562-3, € 15,00, ab 4 Jahren

Der Friedrich Oetinger Verlag 
feiert sein 75. Jubiläum

Wer kennt sie nicht, die vielen Bücher bekannter Autoren wie As­
trid Lindgren, Kirsten Boie, Sven Nordqvist, Suzanne Collins, 

Paul Maar, Tanya Stewner,... – alle erschienen im Oetinger Verlag, einem 
Familienunternehmen in nun 3. Generation. Jeden Tag arbeiten mehr als 
120 MitarbeiterInnen in einem historischen, kernsanierten Hamburger 
Speicher daran, besondere Geschichten zu entdecken, die Kinder inspi­
rieren, ihnen Mut machen und für das Leben begeistern. In diesem Jahr 
sind sie ins Archiv eingetaucht und haben zum Jubiläum einige Schätze 
aus 75 Jahren Verlagsgeschichte gehoben.

Doch wie hat alles angefangen? Als der Buchhändler Friedrich 
Oetinger am 12. Juni 1946 in Hamburg einen Verlag gründet, herr­
schen wirtschaftlich schwierige Zeiten. Er spezialisiert sich zunächst 
auf wirtschafts- und sozialwissenschaftliche Bücher, bis er auf einer 
Schwedenreise Astrid Lindgren kennenlernt und damit Pippi Lang­
strumpf entdeckt. Mit der Veröffentlichung der deutschen Erstaus­
gabe im Jahr 1949 und der Entdeckung von Astrid Lindgren für den 
deutschen Markt legt der Verlagsgründer so den Grundstein für ein 
Familienunternehmen. Gemeinsam mit seiner Frau Heidi geben sie 
Kinderliteratur eine Heimat. 

Geblieben ist der familiäre Führungsstil der Gründergeneration. 
Der Verlag pflegt stets enge freundschaftliche Beziehungen zu den 
Kreativen und MitarbeiterInnen. Heute zählt die Verlagsgruppe Oe­
tinger, deren Keimzelle der Verlag Friedrich Oetinger ist, zu den drei 
größten Kinderbuchverlagen Deutschlands – und ist der letzte fa­
miliengeführte dieser Größe. Ein lebendiges Unternehmen, das ei­
nerseits seiner großen Tradition verpflichtet ist und andererseits den 
Wandel schätzt und vorantreibt. „Es geht uns darum, Kinder stark 
zu machen, ihnen Orientierung zu bieten und zu zeigen, wie wichtig 
es gerade heute ist, eine Haltung zu haben“, sagt Verlegerin Julia 
Bielenberg, Enkelin von Friedrich Oetinger.

Mehrere Generationen kleiner Menschen sind inzwischen mit 
Kinderbuchfiguren des Hamburger Familienunternehmens wie Pip­
pi Langstrumpf, Michel, das Sams, die Olchis, die Kinder aus dem 
Möwenweg, der kleine Ritter Trenk, Pettersson und Findus und vie­
len anderen mehr aufgewachsen. Anlässlich des Jubiläums feiert der 
Oetinger Verlag in vier Themenwelten Geburtstag: 

Lasst uns in fantastische Geschichten eintauchen! 
Kinder und Jugendliche werden mit auf eine weite und 
abenteuerliche Reise der Fantasie genommen. 

Lasst uns die Welt entdecken! 
Eine handverlesene Auswahl von Büchern soll die Neugier­
de von Kindern wecken  und ihnen helfen, mehr über ihre 
Lebenswelt zu erfahren. (Michel)

Lasst uns in den Midsommar tanzen! 
Motivierende und Mut machende Bücher über Freundschaft, 
Selbstvertrauen und unbeschwerte Sommer: einfach Kind 
sein. (man darf mit dem Glück)

Lasst es uns hyggelig machen! 
Herbstzeit, Lesezeit, Kuschelzeit – prägende Lese- und 
Vorleseerlebnisse für Kinder und  Familien mit einem Ge­
fühl von Geborgenheit. (Wir alle für immer)

Wie sagte Heidi Oetinger einst: „Wer liest, der hat im­
mer mehrere Leben, nämlich in Büchern.“ Ein schönes Lebensmotto, 
das wir unseren Kindern ans Herz legen sollten. Lassen Sie sich von 
der Freude aller Mitarbeiter anstecken und feiern Sie ein ganzes Jahr 
lang mit dem Verlag Jubiläum!  Mehr Infos auf www.oetinger.de



Deutschland ist von 9 Nach-
barländern umgeben. Weißt 
du, wie sie heißen?  Schreibe 
die Namen in die Kästchen. 

Hallo Nachbarn!

Die Mutter von Mira arbeitet im Altenheim. Mira 
kommt oft vorbei, um Frau Mischke zu besuchen. Sie 
ist schon etwas tüddelig und bringt Dinge durchein-
ander. Das stört Mira aber nicht. Sie haben viel Spaß 
gemeinsam. Auch das rechte Bild ist etwas durchein-
ander geraten. Findest du die 7 Unterschiede?

Gleich aber anders
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FRANKREICH

PORTUGAL

DEUTSCHLAND

In jede Reihe, in jede Spalte und in 
jedes  Quadrat  gehören  je  ein  Re-
genbogen,  eine blaue und eine gel-
be Hand sowie ein Herz. Findest 
du die Lösung?

„Solidoku“

Vom Weltall gesehen, erscheint die Erd-
kugel in kräftigem Blau. Das liegt daran, 
dass die Erde zu knapp drei Vierteln mit 
Wasser bedeckt ist. Wie siehst du sie? 
Male dir deine Welt, so wie sie dir gefällt. 

Ansichtssache

Zeichne die Friedenstaube 
genau ab. Orientiere dich  
dabei  am  Raster. 

Vorbild

Lübbis Welt

R E I1 C HF R A N K

B U R2 GL U X E M

E N3 B E L G I

R L4 N I E D E D EA N

A R5 D Ä N E M K

6 P O L E N

C H7 T S C H E NI E

E I8 Ö S T E R C H

I Z9 S C H W E
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Einige Kinder halten eine 
Flagge eines europäischen 
Landes in den Händen. 
Weißt du, welche Flagge zu 
welchem Land gehört?

Flagge zeigen!

1514

Auflösung der Kinderseite

BUCHHANDLUNG

BELLING
Literatur  mehr für die ganze Familie&

Buchhandlung Belling Inhaber: 
Finn-Uwe Belling 
Mühlenbrücke 2 a

23552 Lübeck

  0451 - 370 59 20 6
             0176 - 212 09 64 5

info@buchhandlung-belling.de 
www.buchhandlung-belling.de

 buchhandlungbelling
 @BuchhandlungBelling

Abenteuer Welterbe
Entdecke besondere Orte in Deutschland

Reisen sind im Moment nur schwer möglich. Wer 
dennoch etwas über Deutschland erfahren will, 
kann mit dem Buch „Abenteuer Welterbe“ von 
Anna Elisabeth Albrecht und Susanne Rebscher 
eine Reise zu den UNESCO-Welterbestätten in 
Deutschland unternehmen. Bei der Reise quer 
durch Deutschland kann man so Orte und Bau­
werke entdecken, die einmalig auf der Welt sind. Das Sachbilderbuch wurde 
von der Illustratorin Anne Ibelings liebevoll und detailgetreu gestaltet. Natür­
lich ist auch unsere schöne Hansestadt Lübeck mit dabei.
Magellan Verlag, ISBN: 978-3-7348-6011-9, € 26, ab 8 Jahren

Seesucht
Marlies van der Wel

Jonas hat einen Traum. Er möchte eins 
mit dem Meer sein und nie wieder an 
Land gehen. Das weiß er schon als 
Kind und unternimmt immer wieder 
einen Versuch, seinem Ziel näher zu 
kommen. Auch wenn seine Versuche immer wieder scheitern, lässt sich Jo-
nas nicht von seinem Weg abbringen. Aber Jonas wird immer älter und ihm 
läuft die Zeit davon. Kann er seinen Traum noch verwirklichen? Das Buch ist 
eine Parabel auf die Suche nach dem Sinn des Lebens. Die Geschichte von 
Jonas, dem Visionär, dem Erfinder, der sein Leben dafür gibt, seinen Traum, 
unter Wasser zu leben, zu erfüllen, berührt zutiefst, besonders in Verbindung 
mit den Bildern im Collagenstil. 
Das Buch basiert auf dem Animationsfilm „Jonas and the Sea“ von 
Marlies von der Wel, der 2015 erschien und mehrfach aus-
gezeichnet wurde.
Mixtvision Verlag, ISBN: 978-3-95854-164-1, € 20,00, ab 3 Jahren

Hunde im Futur - 
Eine Grammatik in 
Bildern 

Deutsche Sprache, schwere Sprache. Das fin­
den nicht nur unsere ausländischen Mitmen­
schen so, wenn sie unsere Muttersprache ler­
nen, auch viele Deutsche selbst haben so ihre 
Schwierigkeiten mit der deutschen Grammatik. 

Das Buch „Hunde im Futur“ zeigt in einer ganz ande­
ren Art die grammatikalischen Grundbegriffe in Bildern und bietet so einen 
sinnlich-haptischen Zugang zu dem oft als starr und langweilig empfunde­
nen Regelwerk. Durch die Illustrationen und die raffinierte Buchgestaltung 
mit Klappmechanismus werden Lerninhalte spielerisch erfahrbar gemacht 
und die Erklärungen kommen mit wenig Text aus. Ein Buch für alle die die 
deutsche Sprache lernen oder vertiefen möchten. Der Inhalt orientiert sich 
am Basiswissen, das für alle Schularten relevant ist. So kann Lernen richtig 
Spaß machen.
Susanna Rieder Verlag, ISBN 978-3-948410-21-6, € 25,00, ab 8 Jahren 

Im Garten mit Flori
Sonja Danowski

Als Linns Opa mit einem gebrochenen Bein im Krankenhaus liegt, 
bekommt sie die verantwortungsvolle Aufgabe, sich um die Blumen 
und Pflanzen in seinem Garten zu kümmern. Mit Pflanzen kennt sich 
die Enkelin nämlich schon sehr gut aus. Hund Flori und ihre Freundin 
Emi hat Linn an ihrer Seite. Doch als der Vierbeiner ein ziemliches 
Schlamassel verursacht, spürt das Mädchen aufkommende Selbst-

zweifel. Kann sie den Mut aufbringen, Opa von ihrem Misserfolg zu erzählen?
Eine zauberhaft illustrierte Geschichte, die Generationen vereint und dabei 
Werte wie Vertrauen, Verantwortung und die Freuden des Gärtnerns mit uns 
teilt. Ein schönes Frühlingsbuch zum Sattsehen und Entdecken, das dabei 
den achtsamen Umgang mit der Natur vermittelt. 
NordSüd Verlag, ISBN: 978-3-314-10564-7, € 20,00, ab 5 Jahren

Wir Kinder der Welt
Moira Butterfield/Harriet Lynas  
(Illustrationen)
Unsere Welt ist kunterbunt und vielfältig. Doch 
egal welche Hautfarbe, welche Religion oder 
Nationalität wir haben, überall wird gegessen, 
gelacht, gefeiert und gespielt. Das bunte Sach­
bilderbuch ist randvoll mit komischen, lustigen 
und überraschenden Informationen über Spiele, Redensarten, Feste, Essen, 
Glücksbringer etc. und gibt Einblicke, wie unterschiedlich in den einzelnen 
Ländern gelebt wird. Das Buch nimmt uns mit auf  eine kleine Reise durch 
die Welt. Wir lernen verschiedene Sprachen kennen, erfahren was man wo 
zum Frühstück oder Mittag isst, wie und wo Kinder zur Schule gehen, mit 
welchen Spielsachen in welchen Ländern am Liebsten gespielt wird, welche 
Feiertage es für Kinder gibt und, und, und. Aber wir lernen, dass wir trotz der 
Unterschiede uns doch alle ähnlich sind.
FISCHER Sauerländer Verlag, ISBN: 978-3-7373-5772-2, € 15,00, ab 4 Jahren

Bücherseite
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     richte dich positiv aus 
     lerne andere Schwangere kennen    
     erlebe eine selbstbestimmte        
  Geburt

 
Vertrauen 

&  Kraa

B E G E G N E  D E I N E R  
G E B U R T  M I T

MENTALE GEBURTSVORBEREITUNG

www.anker-punkte.de
Melde dich jetzt an:

Die Praxis für die 
ganze Familie 

Zahnarzt  Dr. Alexander Carius 

Zahnärztin Dipl.- Stom.  
Sigrid Carius-Wiederänders, 

Fachzahnärztin für Kinderstomatologie 

0451 – 3 44 52 
Mönkhofer Weg 78 – 80, 23562 Lübeck 

www.zahnarztpraxis-carius.de

Prophylaxe 

Allgemeine  
Zahnheilkunde            

Kinderzahnheilkunde

 Ästhetische  
Zahnheilkunde           

Zertifizierte  
Parodontologie

Mutter oder Vater zu sein, ist oft unfassbar gut – im wahrsten 
Sinne des Wortes wundervoll. Und gleichzeitig ist es auch 
anstrengend und kräftezehrend. Wir tragen große Verant-

wortung, stehen  ständig vor neuen Aufgaben und Entscheidungen – und 
geraten genau aus diesem Grund immer wieder in die Überlastung. 
Dazu kommt die derzeitige Erschöpfung, Belastung und Ungewissheit.

Trotzdem wollen wir unseren Kindern und Familienmitgliedern liebe-
voll und geduldig begegnen. Sie mit Spaß und Freude im Alltag beglei-
ten. Sie unterstützen und Vorbild sein. Und geraten doch immer wieder 
in Stress, leiden unter Schlaflosigkeit, schimpfen, motzen und meckern. 
Es fehlt uns häufig an eigener innerer Ausgeglichenheit. Unsere Ener-
gietanks sind leer und wir haben kaum Zeit und Gelegenheit, sie wieder 
aufzufüllen. Sich nicht um sich selbst kümmern, erschöpft und macht 
krank. Und unsere sozialen und familiären Beziehungen leiden darunter.

Für einen gelasseneren Umgang in der 
Familie ist es wichtig, dass wir uns selbst 
gut versorgen, um in unserer Kraft und Mit-
te zu bleiben. Das Ziel ist, wieder zurück in 
die eigene Handlungsfähigkeit zu kommen 
und diese langfristig zu behalten. Wie sich 
gezeigt hat, benötigen wir langfristige Stra-
tegien   in Hinblick auf Vereinbarkeit aller Auf-
gaben und unserer Selbstfürsorge. Denn:

Wenn wir uns nicht um uns selbst küm-
mern, haben wir irgendwann nichts mehr 
zu geben.

Selbstfürsorge bedeutet übrigens nicht (oder nicht unbedingt), 
dass man sich in der Badewanne eine Gesichtsmaske aufträgt und 
eine Kerze anzündet. Selbstfürsorge ist mehr als ein Pflaster, das 
wir benutzen können, wenn gar nichts mehr geht. Und es ist ganz 
bestimmt auch kein Mittel zur Selbstoptimierung, um noch besser 
gelaunt und noch leistungsfähiger alle anstehenden Aufgaben bewäl-
tigen zu können.

Aber was ist es denn dann, diese Selbstfürsorge? Wie gelingt ein 
eigenes selbstfürsorgliches Leben? Und wie fange ich am besten da-
mit an?

Selbstfürsorge bedeutet zunächst erstmal, die eigenen Bedürfnis-
se, Stimmungen und Gefühle wahrzunehmen und ernstzunehmen. 
Das ist im turbulenten Familienalltag gar nicht einfach und häufig 
sind wir es auch gar nicht mehr gewohnt, den Fokus auf die eigenen 
Bedürfnisse zu richten und herauszufinden, was wir für die innere 
Balance brauchen. Das Ziel ist, ein Bewusstsein für die eigenen Be-
dürfnisse und die eigenen Grenzen zu wecken und die Wahrnehmung 

Sorge für dich! 
Warum unsere Selbstfürsorge wichtig  
für unsere Familie ist.
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Gesundheit

zu üben. „Ich sorge für mich, denn das ist wichtig für meine Familie.“ 
So können wir BegleiterInnen und Vorbild für unsere Kinder sein und 
uns selber gleichzeitig im Blick behalten.

Selbstfürsorge hat viele verschiedene Gesichter und Facetten, es 
gibt unzählige Strategien, sich selber etwas Gutes zu tun. Die Selbst-
fürsorge muss in den Alltag passen. Auch wenn mal mehr, mal weni-
ger davon möglich ist. Selbstfürsorge bedeutet vor allem, freundlich 
zu sich selbst zu sein und dazu gehört auch Geduld, wenn es gerade 
mal nicht optimal läuft. „Ich bin genug. Immer. Und deswegen habe 
ich es auch immer verdient, mir Zeit für mich zu nehmen.“

Natürlich können nicht alle Bedürfnisse sofort erfüllt werden und 
Bedürfnisaufschub ist bereits im frühen Kindesalter eine wichtige 
Lernerfahrung. Bedürfnisunterdrückung führt allerdings zu stress-
bedingten Krankheitssymptomen, zu Erschöpfungszuständen oder 

Burn Out. Nicht mehr länger achtlos mit sich selber umzugehen, 
sondern sich selber als wichtigen Menschen mit Bedürfnissen anzu-
nehmen, führt hingegen zu mehr Zufriedenheit und Ausgeglichenheit.

Wie fast alles im Leben braucht auch die Selbstfürsorge ein wenig 
Übung. Aber du wirst sehen: Es lohnt sich!

Liebe Patientinnen und Patienten, liebe Patienteneltern,

wir, Sarah und Cornelius Lenz, sind seit 2016 in unserer Gemeinschaftspraxis für Kieferortho-
pädie tätig und freuen uns, dass wir durch unsere Liebe zum Beruf viel positive Resonanz von 
Patienten und Zahnärzten erhalten.

Wir würden uns freuen, Sie in unserer Praxis begrüßen zu dürfen.

Vereinbaren Sie gerne einen Termin unter 0451-705533.

Wir freuen uns auf Sie.

Herzliche Grüße  
Ihre Dres. Sarah & Cornelius Lenz

Praxis

Mühlenstraße 71

23552 Lübeck

Tel.  0451-70 55 33

Fax  0451-70 50 13

Mail info@lenz-kieferorthopaedie.de

       Dr.Lenz.und.Dr.Lenz

www.lenz-kieferorthopaedie.de

Dr. Sarah Lenz 
Fachzahnärztin für Kieferorthopädie

Dr. Cornelius Lenz
Zahnarzt, MSc. Kieferorthopädie

Mühlenstraße 71 ▪ 23552 Lübeck ▪ Tel. 0451-70 55 33 ▪ Fax 0451-70 50 13 ▪ info@lenz-kieferorthopaedie.de      www.lenz-kieferorthopaedie.de

Autorin:
Jessica Rodehorst
Dipl.-Pädagogin
Systemisch-Integrative Therapeutin (DGSF)
Praxis für Beratung und Psychotherapie
Im Therapie Punkt
Travemünder Allee 11
www.praxis-jessica-rodehorst.de

1.	 Gebe Dir selber die Erlaubnis, deine eigenen Bedürfnisse an-
zuschauen. Du bist wichtig. Deine Bedürfnisse und Emotionen 
beeinflussen dein Wohlbefinden, aber auch das deiner Familie.

2.	 Wir brauchen regelmäßige Pausen und Momente, in denen 
wir uns fragen, wie es uns gerade geht. Vielleicht einen extra 
Zeitraum am Morgen oder am Abend. Im Notfall reichen auch 
ganz kurze Momente, beim Tischdecken, auf der Toilette oder 
unter der Dusche. Wichtig ist, sich ein paar Minuten wirklich 
die bewusste Frage nach dem eigenen Empfinden zu stellen. 
Mache eine kurze Bestandsaufnahme, einen „Check-In“ mit dir 
selber. Atme mehrmals bewusst ein und aus und frage dich, wie 
es dir gerade geht. Indem du dir diese Frage regelmäßig stellst 
und übst, in dich hinein zu spüren, wirst du lernen, im Alltag 
schneller  wahrnehmen zu können, wie es dir geht und was du 
brauchst.

3.	 Mache dir bewusst, was du heute alles erledigt hast. Nicht nur 
die großen offensichtlichen Dinge wie dein Job oder Fenster-
putzen, sondern auch alle alltäglichen „Kleinigkeiten“. Diverse 
Mahlzeiten vor- und nachbereiten inkl. Brotdosen, Einkauf und 
dringende Telefonate   erledigen, Fahrrad reparieren, Pflaster kle-
ben, Streit schlichten und vieles, vieles mehr.

4.	 Reflektiere, wann ihr als Familie gemeinsam eine gute Zeit mit-
einander hattet. Was habt ihr gemacht? Bei welchen Tätigkei-
ten fühlt ihr euch miteinander wohl? Welche deiner Bedürfnisse 
kannst du auch gemeinsam mit deiner Familie erfüllen?

5.	 Nutze die freie Zeit, wenn sie entsteht. Du brauchst dir deine 
Pause nicht verdienen. 

6.	 Beobachte, wie du deine Zeit aktuell nutzt. Wo sind kleine Mo-
mente versteckt, die du ausbauen kannst, um mehr Zeit für 
dich zu haben? Wo sind „Zeitfresser“ versteckt? Wann nutzt 
du Zeit so, dass sie dir eigentlich gar nicht gut tut? Schaust 
du manchmal mit schlechtem Gewissen schnell bei Ins-
tagram nach, obwohl du dir auch bewusste Handyzeit zum 
Genießen nehmen könntest? Räumst du das Wohnzimmer 
auf, während der Tee in der Küche kalt wird, den du in Ruhe 
trinken wolltest? Genießt du den Plausch mit dem Nach-
barn, den du an der Tankstelle getroffen hast oder ärgerst 
du dich hinterher, weil dein Zeitplan nun nicht mehr stimmt? 
Viele Dinge tun wir, weil „man das halt so macht“ (Achtung, 
Glaubenssätze). Solche Dinge lohnen immer einer Überprüfung.

7.	 Das Ziel ist, die Lücken im Alltag immer besser für dich nutzen 
zu können – egal, ob das eine Minute ist oder mehrere Stunden, 
ohne schlechtes Gewissen, ohne Rechtfertigung vor dir selber.

8.	 Schreibe eine „Selbstfürsorge-Liste“. Gliedere deine Liste 
nach zur Verfügung stehender Zeit (z.B. wenige Minuten, 30-
60 Minuten, mehrere Stunden). Was tut dir gut? Lesen, tele-
fonieren, Serie gucken, Badewanne, Sport, Yoga, Schlafen, 
Nägel machen – die Ideen sind so vielfältig wie individuell.  
Bekommst du (unverhofft) Zeit für dich, schaust du einfach auf 
die Liste und lass dich inspirieren.

Tipps für den Alltag:
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Deutschland ist von 9 Nach-
barländern umgeben. Weißt 
du, wie sie heißen?  Schreibe 
die Namen in die Kästchen. 

Hallo Nachbarn!
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PORTUGAL

DEUTSCHLAND

Lübbis Welt
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Einige Kinder halten eine 
Flagge eines europäischen 
Landes in den Händen. 
Weißt du, welche Flagge zu 
welchem Land gehört?

Flagge zeigen!
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Die Mutter von Mira arbeitet im Altenheim. Mira 
kommt oft vorbei, um Frau Mischke zu besuchen. Sie 
ist schon etwas tüddelig und bringt Dinge durchein-
ander. Das stört Mira aber nicht. Sie haben viel Spaß 
gemeinsam. Auch das rechte Bild ist etwas durchein-
ander geraten. Findest du die 7 Unterschiede?

Gleich, aber anders

Die Auflösung der Rätsel findest du auf  Seite 11
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In jede Reihe, in jede Spalte und in 
jedes  Quadrat  gehören  je  ein  Re-
genbogen,  eine blaue und eine gel-
be Hand sowie ein Herz. Findest 
du die Lösung?

„Solidoku“

Vom Weltall gesehen, erscheint die Erd-
kugel in kräftigem Blau. Das liegt daran, 
dass die Erde zu knapp drei Vierteln mit 
Wasser bedeckt ist. Wie siehst du sie? 
Male dir deine Welt, so wie sie dir gefällt. 

Ansichtssache

Zeichne die Friedenstaube 
genau ab. Orientiere dich  
dabei  am  Raster. 

Vorbild
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LL isa ist 14 Jahre alt und besucht die siebte Klasse einer Gemein-
schaftsschule. Wie fast alle ihrer MitschülerInnen besitzt sie ein 
Smartphone. Die gängigen Messangerdienste wie WhatsApp, 

Instagram, tiktok und snapchat sind installiert. Lediglich Facebook fehlt 
– nutzt aus Lisas Klasse auch niemand mehr, ist eher etwas für die ältere 
Generation. Über das Handy läuft die gesamte Kommunikation mit Ihren 
Freunden und Klassenkameraden. Gerade jetzt zu Pandemiezeiten hat 
das Smartphone einen noch höheren Stellenwert als sonst schon. 

Man tauscht sich digital aus, es werden Bilder versendet, Videos ge-
teilt, Likes, Kommentare und Bewertungen hinterlassen. Grundsätzlich 
ein guter, innovativer technischer Fortschritt – solange gewisse Regeln 
eingehalten werden. Lisa hat die Kehrseite der Medaille kennengelernt. 
Klassenkameraden haben in der Klassen-WhatsApp-Gruppe ein bear-
beitetes Bild von ihr eingestellt…in der Folge hagelte es Häme, Belei-
digungen, die digitalen Kommentare übertrafen sich an Boshaftigkeit. 

Kurz darauf gelangte das Bild in die Chats anderer Klassengemein-
schaften und landete schließlich, für jedermann einsehbar, auf Ins-
tagram. Cybermobbing der feinsten Art. Lisas Leistungen in der Schule 
wurden schlechter, der Gang zum Unterricht verursachte Bauchschmer-
zen, jedes „Ping“ beim Aufploppen einer neuen Chatnachricht auf dem 
Handy machte ihr Angst. 

Kennen Sie die Kontakte und den digitalen Umgang Ihrer Kinder? 
Haben auch Sie schon einmal von solchen Situationen an der Schu-
le gehört, war ihr Kind vielleicht schon selber einmal betroffen? 100 
Prozent der Jugendlichen in der Altersgruppe 14-19 Jahre nutzen die 
sozialen Medien. 27% der 16- bis 17- Jährigen geben an, dass schon 
einmal falsche oder beleidigende Inhalte über die eigene Person on-
line verbreitet wurden. Bei den 14 bis 15- Jährigen sind es immerhin 
17%. 

Neben der Einschüchterung, Belustigung und sozialen Ausgrenzung 
der Mobbingopfer denken viele junge Täter auch gar nicht über eine viel 
weitreichendere Tragweite ihres Handelns nach: Ab 14 Jahren sind sie 
laut Gesetz strafmündig, begehen damit Straftaten und können für diese 
zur Verantwortung gezogen werden. Für Mobbing oder auch Cybermob-
bing gibt es keine explizit ausgewiesene Straftat. Jedoch können sich 
hinter diesem Handeln Tatbestände wie die der Körperverletzung, Be-
drohung, Nötigung oder üblen Nachrede und Verleumdung verbergen, 
belegt mit Geld- oder sogar Freiheitsstrafen. 

Auch das Einstellen eines Bildes in sozialen Medien ohne Einwilligung 
des Abgebildeten ist eine Straftat nach dem Kunsturheberrechtsgesetz. 
Dazu zählt auch die nur kurz zu sehende Story bei Instagram oder der 
Status bei WhatsApp. Das Internet vergisst nicht und Screenshots der 
Kurzabbildungen sind sekundenschnell gefertigt. Bei der Verbreitung 
von Bildern aus dem höchstpersönlichen Lebensbereich, sei es der 
Schnappschuss in der Umkleidekabine, im Schwimmbad oder im hei-
mischen Garten oder Zimmer, erhöht sich das Strafmaß auf bis zu zwei 
Jahren Freiheitsstrafe oder Geldstrafe.  

BBeerraattuunngg  &&  BBeegglleeiittuunngg  

für Einzelpersonen, Paare & Eltern  
prozessorientiert & individuell 

 
 • Achtsamkeit  

• Stressbewältigung  
• Wohlbefinden 
 

 

Termine nach Vereinbarung 
 www.margarita-bien.de   |   Tel 0163 395 06 34 

 

	 Richtiger Umgang mit  
sozialen Medien, Smart-Phones & Co. 
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Digitale Medien, Handys, Tablets und PC’s sind toll – immens wichtig 
ist aber auch der verantwortungsvolle Umgang. Sie als Elternteil haben 
dabei eine besondere Fürsorgepflicht: Sprechen Sie mit ihren Kindern 
über die Gefahren in sozialen Medien, insbesondere über die Themati-
ken Recht am eigenen Bild und Cybermobbing sowie deren strafrechtli-
che Relevanz. Selbst wenn nach Jugendstrafrecht milde Urteile gespro-
chen werden sollten – auf dem zivilen Gerichtsweg, der getrennt vom 
Strafverfahren verläuft und beispielsweise die Bereiche Schmerzens-
geld oder Schadensersatz beinhaltet, können Kinder bereits ab einem 
Alter von sieben Jahren in Regress genommen werden. Helfen die Eltern 
bei der Stundung nicht aus, belastet ein entsprechender Titel die Kinder, 
der 30 Jahre lang seine Wirkung behält. 

Haben Sie stets ein Auge darauf, mit wem ihr Kind über die sozi-
alen Medien kommuniziert. Über falsche Freunde und Chatgruppen, 
in denen strafrechtlich relevante Bilder, zum Beispiel Pornografie oder 
gewaltverherrlichende Videos geteilt oder Personen gemobbt werden, 
sollten Sie Kenntnis haben, um Schlimmeres zu verhindern. 

So viel Privatsphäre für die Kinder wie möglich, so viel elterliche Für-
sorgepflicht wie erforderlich sollte die Devise sein. 

So können im Verdachtsfall unseriöse und strafrechtliche Inhalte so-
wie deren Ersteller bei Instagram, Facebook oder WhatsApp dem An-
bieter gemeldet werden. Besteht der Verdacht des (Cyber-) Mobbings 
im Bereich der Schule, sollten Schule, Vertrauenslehrer und andere 
Eltern informiert werden, je nach Einzelfall zur Prüfung von Straftaten 
auch die Polizei. In Ostholstein und Lübeck bietet das Projekt AGGAS 
(Arbeitsgemeinschaft gegen Gewalt an Schulen), bei dem der Fokus 
auf enge Vernetzung zwischen Schule und Polizei liegt, eine direk-
te Möglichkeit der Intervention. Mehr Informationen hierzu finden Sie 
unter www.schleswig-holstein.de/AGGAS Interseite der Landespolizei 
Schleswig-Holstein und direkt über den QR-Code. 

Je schneller gehandelt wird, desto eher können langfristige Folgen 
bei den Opfern verhindert werden.  

Praktische Verhaltenstipps, Hinweise zur Rechtslage und erklären-
de Videos finden Erwachsene und Kinder zum Beispiel auf www.han-
dysektor.de und der Internetplattform www.klicksafe.de. Ansprechend 
und altersgerecht für Jugendliche aufbereitet bietet auch die Homepage 
www.polizeifuerdich.de diverse Inhalte zu den Themen Cybercrime, Cy-
bermobbing, Recht am eigenen Bild und der Nutzung von Messanger-
diensten. Die  Cybermobbing Erste-Hilfe App für Jugendliche steht dort 
ebenfalls kostenlos zur Verfügung. Wer mehr wissen möchte, kann sich 
auf der Internetseite der Medienanstalt Schleswig-Holstein 
unter www.ma-hsh.de informieren. 

Darüber hinaus können weitere Fragen an die 
Präventionsstelle der Polizeidirektion Lü-
beck gerichtet werden. Zu erreichen 
sind die BeamtenInnen unter der 
Telefonnummer 0451-131 1400/ 
131-1402 oder via E-Mail: SG14.
luebeck.pd@polizei.landsh.de. 

Verschiedene Studien zeigen, dass zahlreiche Jugendliche im 
Alter von 12 bis 19 Jahren selbst von Mobbing betroffen sind 
oder zumindest mitbekommen haben, wie MitschülerInnen auf 

sozialen Medien oder per Handy „fertig gemacht“ wurden.

Am 22. Februar hat der Weiße Ring Lübeck, unter der Schirmherr-
schaft von Bürgermeister Jan Lindenau, zum „Behaupte dich gegen Mob-
bing!“-Tag ein Schulprojekt gestartet, um Mobbing, insbesondere Cyper-
mobbing durch Weiterbildung und Aufklärung zu verhindern, aufzufangen 
und aufzudecken. Die Aktion wurde von der Präventionsstelle der Polizei 
tatkräftig unterstützt. 

Bis zu den Osterferien konnten SchülerInnen sich mit dem Thema ausei-
nandersetzen und ihre Arbeiten einreichen. Zahlreiche Schulen haben sich 
an diesem Projekt beteiligt. jimdosite.com). Zahlreiche Arbeitsmaterialien, 
auf die die SchülerInnen zurückgreifen konnten, wurden vom Weissen Ring 
zusammengestellt. Es entstanden Hörspiele, Kurzfilme, Lieder, Kurzge-
schichten und Bilder, so dass es der Jury, zu der neben Jan Lindenau auch 
Björn Engholm und die Lyrikerin Doris Runge zählten, es nicht leicht hatten, 
die Sieger der einzelnen Klassenstufen zu bestimmen. 

Den Hauptgewinn erhält die Klasse 7d der Oberschule zum Dom. Sie 
hat eine komplette Webseite mit detaillierten Informationen mit selbst-

erstellten Videos gestaltet (https://mobbing-projekt-der-ozd7d. Jakob 
aus der 5. Klasse des Trave-Gymnasium hat gleich zwei Preise ein-
geheimst. Er ist Jahrgangssieger und erhält zudem noch für sei-
nen Kurzfilm „Cypermobbing“ eine besondere Auszeichnung zum 
Thema „Strafbarkeit von Mobbing als Straftat“ durch Silke Ziemann 

von der Präventionsstelle der Polizei.

Der Weisse Ring ist Deutschlands einzige, bundesweit tätige Orga-
nisation der Opferhilfe. Sie hat es sich zur Aufgabe gemacht, denjeni-
gen zu helfen, die Opfer einer vorsätzlichen Straftat geworden sind. 

Die ehrenamtlichen OpferhelferInnen stehen allen Opfern zur 
Seite und leisten dort Hilfe, wo sie gebraucht werden.

Auf unserer Webseite www.luettbecker.de findet Ihr eine Liste mit Internet
adressen, die Hilfen zum Thema Mobbing/Cypermobbing bieten.

Schulprojekt: „Behaupte 
dich gegen Mobbing“



Diese Frage begleitet mich seit geraumer Zeit ... Ich habe mich 
in den letzten Wochen oft mit dem Thema beschäftigt und 
mich immer wieder hinterfragt. „Bin ich eigentlich rassis-

tisch?“ Ich habe in verschiedenen Foren gelesen, Bücher gewälzt und 
mich mit meinen Kollegen ausgetauscht. 

Nein, ich bin nicht rassistisch, wenn damit gemeint ist, dass ich 
Menschen aufgrund ihrer Hautfarbe aktiv beschimpfe oder körperlich 
attackiere. Ich gehe nicht auf rechten Demos flaggenschwenkend und 
Parolen rufend. Nein, dann bin sicher nicht rassistisch. Im Gegenteil, 
vielleicht bin ich besonders nett zu Menschen, die eine anderen Haut-
farbe haben als ich und besonders interessiert an ihnen. Vielleicht frage 
ich sie gerne, wo sie denn herkommen, wie das Essen oder das Leben in 
ihrem Land ist. Oder woher sie gut Deutsch sprechen können? Rassis-
mus hat viele Facetten, die bei uns ganz tief im Alltag versteckt sind und 
über die die meisten weißen Menschen selten nachzudenken brauchen. 

Wenn ich für meine Kinder Spielzeug kaufen möchte, muss ich nicht 
nach einer Puppe oder Playmobilfigur suchen, die so aussehen wie mein 
Kind. In Bilderbüchern sehen die meisten Kinder so aus wie meine Kin-
der. Die meisten ErzieherInnen in der Kita und LehrerInnen in der Schule 
ähneln meinen Kindern. Ebenso die meisten ÄrztInnen und PolitikerInnen, 
die ich kenne, sehen so aus wie ich. Meine Sprache verstehen alle im Kin-
dergarten oder Schule meiner Kinder und in Behörden oder Arztpraxen.

Wenn ich das alles für mich behaupten kann, bin ich höchstwahr-
scheinlich weiß und habe weiße Kinder. Ich habe dadurch viele Vorteile 
in unserer Gesellschaft. 

Wie geht es den Menschen,  
die diese Vorteile nicht haben?

Dazu habe ich meine Kollegin A.S. gefragt. Sie kommt aus Bangladesch 
und ist vor 11 Jahren nach Deutschland gekommen. A. ist verheiratet 
und hat die deutsche Staatsbürgerschaft. Ihre Sprachkenntnisse hat sie 
auf B2- Niveau erworben, kann sich also fließend unterhalten auch wenn 
man hört, dass Deutsch nicht ihre Muttersprache ist. Als Sozialpädago-
gische Assistentin arbeitet sie in einem integrativen Kindergarten. 

Ich bin doch nicht  

	 rassistisch, 

		  oder?
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Meine Eingangsfrage lautete, ob sie bei der Arbeit in der Kita schon 
einmal rassistische Äußerungen oder Verhaltensweisen erlebt hat, die 
auf sie bezogen waren? 

Sie erzählte mir eine Geschichte, die ihr vor gar nicht allzu langer Zeit 
passiert sei. Ihre Kolleginnen aus der Gruppe wurden von einer besorgten 
Mutter angesprochen, die sagte, ihr Kind habe Angst vor A. Den Grund für 
die Ängste bei ihrem Kind nannte die Mutter nicht.  Aber als Folge machte 
A. sich viele Gedanken. Liegt es an meiner Hautfarbe? Oder an meiner 
Haarfarbe? Sie verstand es nicht. A. traute sich aber die Mutter darauf 
anzusprechen, um ihr zu berichten, dass das Kind augenscheinlich keine 
Ängste vor ihr hätte. Sie erzählte ihr, dass ihr Kind sie oft zum Mitspielen 
auffordern würde. Die Mutter erwiderte nichts weiter darauf und zu einer 
genaueren Erklärung von seitens der Mutter kam es leider auch nicht. 
Dies ist ein gutes Beispiel dafür, dass Kinder viel seltener Vorurteile haben 
als wir Erwachsenen. Sie zeigen sich offener und gehen vorurteilsfrei auf 
jemanden anderen zu, der vielleicht eine andere Hautfarbe hat. 

Ich frage weiter: „Erlebst du Situationen, in denen du aufgrund deiner 
Hautfarbe, deines Akzentes oder religiöser Prägung benachteiligt wurdest?“ 

„Ja!“ antwortet A. sofort, „bei der Wohnungssuche“. Da habe sie 
schon mehrfach erlebt, dass sie keinen Besichtigungstermin bekommen 
hätte, nachdem sie telefonisch darum bat. A. überlegte, warum sie nicht 
die Chance bekam, sich die Wohnung anzuschauen. 

Wie muss es sein, wenn man immer wieder 
aufgrund seiner Hautfarbe oder Akzentes 
beurteilt und benachteiligt wird? 

Sie fragt sich oft, ob sie weniger Chancen habe als andere Menschen. 
Ob sie aufgrund ihrer Hautfarbe immer größere Schwierigkeiten haben 
würde eine Arbeit zu finden oder eine Wohnung. 

Eine letzte Frage an A. „Wird dir die Frage „Wo kommst du her?“ ei-
gentlich oft gestellt? Und beantwortest du sie gerne?“

„Das werde ich immer gefragt“, sagt A.. Anfangs sei sie stolz gewesen, 
zu erklären, dass sie aus Bangladesch komme. Inzwischen aber sei sie 
genervt von dieser Frage und würde öfter antworten: „Ich komme von zu 
Hause und woher kommst du?“ Schließlich könne man nur vom Äußeren 
her gar nicht wissen, ob jemand in Deutschland geboren ist oder nicht. 

Ich bin nach unserem Gespräch etwas beschämt, denn mir wird be-
wusst, dass Menschen in meiner direkten Umgebung ständig darüber 
nachdenken müssen, ob ihre Hautfarbe der Grund für erfahrene Be-
nachteiligung ist?

Ich bin anders als du –  
Ich bin wie du
Constanze von Kitzing

Verschiedene Kinder haben viele Ge-
meinsamkeiten, aber auch viele Un-
terschiede – und diese können ganz 
schön vielfältig sein. Das Wendebuch 
zeigt von der einen Seite „Ich bin anders als du, weil...“ 
und dann kommt beim Umblättern oft eine überraschende Antwort. Von der 
anderen Seite erfahren wir „Ich bin wie du, weil...“ Schnell wird klar, dass es 
nicht auf das äußere Erscheinungsbild ankommt, sondern um gemeinsame 
Vorlieben, Interessen oder Charaktereigenschaften und dass der Unterschied 
nicht die Hauptfarbe ist, sondern das der eine lieber Pizza isst, der andere 
lieber Spagetti. Ein tolles Buch, dass jenseits von Rollenklischees hilft, die 
eigene Identität zu entdecken.  In der Mitte des Buches steht schließlich die 
Erkenntnis: „Ich bin ich!“. Es liefert auch einen wichtigen Beitrag zum respekt-
vollen Miteinander, Toleranz und Integration. 

Carlsen-Verlag, ISBN: 978-3-551-17130-6, € 13,00, ab 3 Jahren

Mich hat das Gespräch ins Grübeln gebracht. Auch ich habe schon öfter 
Menschen gefragt, wo sie herkämen oder warum sie so gut Deutsch sprä-
chen. Mir war nicht bewusst, dass sie womöglich hier geboren sind, also 
Deutsch ihre Erstsprache sein könnte. Ich habe auch nicht darüber nachge-
dacht, dass sie die Frage einfach nervt, weil sie hier leben und die deutsche 
Sprache gut sprechen. Ich habe sofort in „wir“ und „die“ aufgeteilt.

Inzwischen habe ich gemerkt, dass das ein Teil des Problems ist. Solan-
ge ich die Menschen aufgrund ihrer Hautfarbe, ihres Akzentes, ihrer religi-
ösen Prägung, Beeinträchtigungen, sexuellen Orientierung u.ä. in Gruppen 
einteile, laufe ich Gefahr, zu diskriminieren und rassistisch zu sein.

Nur zu sagen „Aber das war doch nicht böse gemeint“, reicht nicht 
aus. Ich kann gute Absichten haben und trotzdem verletzten meine Wor-
te die angesprochene Person. Rassismus bleibt eine schmerzhafte Er-
fahrung für diejenigen, die es abbekommen.

Ich muss über meine Sprache und mein Handeln nachdenken und 
mich aktiv gegen rassistische Äußerungen stellen.  Das fällt manchmal 
schwer, aber ich glaube, das ist die Aufgabe all derjenigen, die das Pri-
vileg haben, nicht von Rassismus betroffen zu sein!

Ferien-Werkstätten mit Büchern & Geschichten

Bücherpiraten e.V.

Bücherpiraten e.V. im Kinder- u. Jugendliteraturliteraturhaus: Fleischhauerstraße 71, 23552 HL, Tel. 0451 / 70 73 81-0, www.buecherpiraten.de

SOMMER DER WORTE2021

Autorin: Meike Kotrade
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Stricke zuerst mit der Liesel die Schläu-
che: Für die kleinen Vasen brauchst du 
jeweils 2,30 m in Gelb und Hellblau, für 
die große Vase ca. 7 m in Rosa.

Bestreiche das kleine Glas mit flüs-
sigem Klebstoff. Beginne am un-
teren Ende des Glases und klebe 
nach und nach den 2,30 m langen 

Stricklieselschlauch um das Glas herum. Drü-
cke dabei die erste Rundung gut fest. Arbeite 
dich immer weiter nach oben, bis du am Rand 
angekommen bist.

Möchtest du es etwas einfacher 
haben, kannst du auch erst den 
unteren Teil mit Klebstoff bestrei-
chen und drei Rundungen herum-

wickeln. Lass diese dann trocknen, bevor du 
das restliche Glas mit Klebstoff bestreichst 
und den Schlauch bis zum Ende wickelst. 
So verrutscht es weniger.

Die anderen Vasen werden genauso 
gearbeitet. Zum Schluss schmückst 
du sie mit kleinen Blumen. 

TIPP: Man kann die Vasen auch noch schön 
schmücken, indem man Strasssteine auf die 
fertigen Vasen klebt. Man kann die Behälter 
auch als Utensilos verwenden. 

Weitere Infos:

Familienbildungsstätte  
der Gemeinützigen Lübeck 
Jürgen-Wullenwever-Str.1 
23566 Lübeck
Tel. 0451 583448-30
fbs@die-gemeinnuetzige.de
www.fbs-luebeck.de

Unsere Kurse  
zum Thema Familie:

 · Rückbildung
 · Still-Café
 · PEKiP und DELFI®
 · nappydancers®
 · Bewegung für Babys und 

Kleinkinder
 · Yoga für Jugendliche
 · Nähen für Kinder
 · ... und vieles mehr

Die Familienbildungsstätte 
der Gemeinnützigen – 
ein Ort für die ganze Familie

Auf unserer Webseite www.luettbecker.de/
downloads findet Ihr noch eine Anleitung  
für Lamas & Kakteen aus Strickschnüren.
Mehr Ideen von Frau Ritterhoff gibt es auf www.
ritterhoff.de oder bei Instagram @bilderzauberfee

Du brauchst

•	 Wolle in Gelb, Rosa, Hellblau
•	 1 Glas, 16,5 cm hoch, Ø 9,5 cm
•	 2 Gläser, 8 cm hoch,  Ø 5,5 cm

kreativ kinderleicht Strickliesel:  

An die Wolle, fertig, los!

Anja Ritterhoff

Mit der Strickliesel haben schon unsere Omas Strickschnüre hergestellt. 

Die Lübeckerin Anja Ritterhoff hat sich zum beliebten Handarbeitsklassiker 

viele coole Modellideen ausgedacht. Schon Kinder ab 5 Jahren finden 

hier einfache Ideen zum Nachmachen, geübte Finger wagen sich an ein 

Lama, den Dino oder gestalten Bienen. Das Buch eignet sich, dank kind-

gerechter Anleitungen, super für den Einstieg ins Handarbeiten.

Frech-Verlag, ISBN: 978-3-7724-4358-9, € 8,99, ab 5 Jahren

Kreativ-Set „Meine bunte Strickliesel“

Es gibt auch ein Komplettset mit Buch, Holz-Strickliesel, Nadel & 

buntem Garn zum Sofort-Loslegen.

ISBN-13: 9783772443671, € 12,99

Gefunden in:

1.

2.

3.

4.



So geschehen im Herbst 2019 am Norrtälje-Fjord, nördlich von Stock-
holm: Ich blieb stehen, schaute mir die drei Brocken an und schon ent-
wickelte sich wie von selbst die Felsen-Geschichte von Alvar, Mik und 
Munke. Dass daraus ein Buch wurde, ist zuallererst meiner Frau Heidi 
zu verdanken, die die Geschichte in 12 fantasievolle Bilder umsetzte und 
einer couragierten Heike Knebel, die dieses Projekt mit uns und ihrem 
kilian andersen verlag verwirklichte.

Anders als bei Alvar, Mik und Munke sind wir über die Jahre nicht am 
gleichen Ort geblieben: Vor genau 30 Jahren bekam ich das Angebot, an 
der internationalen Schule Johannesburg zu unterrichten. Wir packten 
also in Lübeck unseren Haushalt zusammen und ließen uns mit unseren 
drei Kindern auf das Abenteuer Südafrika ein. Wenn uns nicht Wolfram 
Eicke und Rolf Zuckowski mit dem Projekt „Der kleine Tag“ zurückge-
lockt hätten, wären wir auch länger als 4 Jahre dort geblieben. 

Ein nächstes Abenteuer
Eine musikalische Reise begann mit einem Ergebnis, von dem wir 
nicht zu träumen wagten: Das Musical „Der kleine Tag“, basierend auf 
Wolframs wunderbarem Märchen, stellte sich fast unbemerkt der Öf-
fentlichkeit vor und eroberte Jahr für Jahr die Bühnen und Herzen der 
Menschen. Auch in Lübeck wurde das Musical oft aufgeführt, u.a. als 
Familienkonzert in der MuK mit dem Sinfonieorchester der Stadt.

Mit ganz anderen Themen hatten Wolfram und ich vorher die Klein-
kunstbühnen bespielt. Unsere Revue „Traue deinen Augen nicht” wur-
de mehr als 10 Jahre im Lübecker Marionettentheater gespielt und die 
zwei Kunstfiguren Kippenbek und Pahnke wurden zum 
großen Spaß für uns und alle Zuschauer. Unser Lied „Das 
Schiebedach” etablierte sich als unser musikalisches Er-
kennungszeichen:

Die Liebe, die Liebe, die Liebe, ach,
die Liebe ist wie ein Schiebedach.
Hell, warm und offen bei Sonnenschein,
doch wenn du mal nicht aufpasst: regnet es rein !

2006 konnten wir mit Unterstützung von Dr. Stefan Schreiber das mu-
sikalische Abenteuer vom „Silbernen Segel“ veröffentlichen, eine Pira-
tengeschichte, deren Botschaft heute aktueller ist denn je: Sei mutig 
und folge deinem Traum! Auf der CD hört man übrigens die grandio-
sen Stimmen von Nina Hagen, Stefan Gwildes, Annett Louisan und Rolf 
Zuckowski. 

Auf  nach Palästina
Als Heidi und ich 2010 erneut unsere Sachen packten, um in der Nähe 
von Bethlehem eine Lehrtätigkeit zu übernehmen, kommentierten das 
einige Freunde mit der Bemerkung: Müsst ihr euch immer die gefährlichs-
ten Orte auf der Welt aussuchen?  So landeten wir im Nahen Osten, zwi-
schen Mauern und unter gastfreundlichen Menschen auf beiden Seiten.

Mittlerweile leben wir wieder in Lübeck. Wenn unsere fünf Enkelmäd-
chen ein wenig größer sind, werde ich ihnen von diesen Stationen in un-
serem Leben erzählen. Jetzt aber blättern wir zusammen im Bilderbuch 
von Alvar, Mik und Munke, philosophieren darüber, ob es sinnvoller ist 
zu bleiben oder den Ort und damit die Perspektive zu wechseln. Denn 
wer kann schon so weit zurückblicken wie unsere drei Felsen Alvar, Mik 
und Munke.

Was ist eure Meinung dazu? Schon 
jetzt freue ich mich auf eure Antwor-
ten. Schreibt mir einfach eine Email 
an: niehaus.johannes@gmail.com

Glückstage  
mit Musik und Geschichten

Wer erinnert sich noch an das Kindermusical „Der kleine 
Tag“? Nach dem Buch von Wolfram Eicke entstand mit 
der Musik von Hans Niehaus und Rolf Zuckowski das le-

gendäre Musical, das auch noch nach 20 Jahren nicht nur Kinder 
begeistert. Hans Niehaus wurde in Warendorf geboren und studierte 
Deutsch, Musik, Darstellendes Spiel und Bewegungswissenschaften 
in Köln und Freiburg. Während seiner schulischen Tätigkeiten ent-
wickelte er zahlreiche Musiktheater-Produktionen mit seinen Schü-
lerInnen. Für das Musical „Der kleine Tag“ bekam Hans Niehaus die 

goldene Schallplatte und 2001 den Leopold Sonderpreis des Verban-
des deutscher Musikschulen. Nach einigen Auslandseinsätzen ist er 
seit einigen Jahren nun wieder in Lübeck und unterrichtet an einem 
Gymnasium. 

Bei einem Urlaub 2019 kam ihm die Idee zu einem Buch, das er ge-
meinsam mit seiner Frau Heidi in die Tat umsetzte. Hier beschreibt er 
uns kurz sein Leben und wie es zu der Felsen-Geschichte von „Alvar, 
Mik und Mumke“ gekommen ist. 

Wenn Felsen schon einmal bereit sind, von sich zu erzählen,  
ist das dann nicht ein großer Glückstag ?

Alvar, Mik und Munke
Eine schwedische Felsengeschichte 
in 12 Bildern
Das Buch gibt es im Online-shop 
des kilian andersen verlag (www.kili-
an-andersen-verlag.de) oder bei der 
Buchhandlung Belling in der Mühlen-
brücke 2a für € 12,95.

Gewinnspiel
Du kannst eines von drei Büchern über die Felsen gewinnen. Schreibe uns eine 
Email mit dem Stichwort „Felsengeschichte“ an gewinnspiel@luettbecker.deTipp
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Die Nachmittagshitze erreicht ihren 
Zenit, für den restlichen Tag sind 
weitere sechs Stunden Sonne an-

gesagt. Auf zum Strand! 

Ja, so klingt der sommerliche Feierabend für 
uns Norddeutsche. Und manchmal vergessen 
wir, wie schön der eigentlich sein kann. Statt 
bereits im Herbst krampfhaft Ferienwohnun-
gen oder Hotelzimmer für ein bisschen milde 
Seeluft im Folgejahr zu ergattern, können wir 
nach der Arbeit spontan ans Meer – jeden Tag 
und zu jeder Jahreszeit. Schließlich gibt es nur 
die falschen Klamotten! 

Davon profitieren auch die 2000 
EUROIMMUN-Mitarbeiter*innen, die von 
ihren Arbeitsplätzen in Lübeck, Dassow 
und Selmsdorf aus in kürzester Zeit die 
schönsten Strände Schleswig-Holsteins und 
Mecklenburg-Vorpommerns erreichen.

Aus dem Norden in die Welt: 
Das macht EUROIMMUN

Und doch bleibt man so bescheiden, wie es 
Norddeutsche eben sind. Als „Kind der Küs-
te“ ist EUROIMMUN 1987 mit zehn Mitarbei-
ter*innen im kleinen Örtchen Groß Grönau bei 
Lübeck gestartet. Inzwischen sind es rund 
3200 weltweit – am „Du“ vom Azubi bis zum 
Vorstand hat sich seitdem nichts geändert. 
Doch was macht das Unternehmen eigentlich 
genau? 

Wie eine steife Brise fegen uns in der Corona-
Pandemie Begriffe wie „PCR“, „Antigen-Tests“ 
oder „Immunantwort“ um die Ohren. Man muss 
schon ein  paar Mal blinzeln, um da einen 
klaren Blick zu behalten. EUROIMMUN widmet 
sich als Experte in der Labordiagnostik seit 34 
Jahren diesen Themen. Die Mitarbeiter*innen 
entwickeln und produzieren Tests zur Diagnose 
verschiedenster Krankheiten. Allein im Jahr  
2020 sind so 120 Millionen Patient*innen 
rund um den Globus auf Allergien, 
Autoimmunerkrankungen und Infektionen, 
darunter COVID-19, untersucht wurden. 

Lage, Lage, Lage – und  
Leben! 

Im Süden von Lübeck direkt am Blankensee 
befindet sich der Hauptsitz (Foto o.r.) des 
Unternehmens. Ist man in der idyllischen 
Umgebung rund um die Grönauer Heide auf 
dem Fahrrad oder zum Spazieren unterwegs, 
stellt man fest: Wer hier Feierabend macht und 
an den Strand fährt, kommt vom Grünen ins 
Blaue. Mitten im Naturschutzgebiet gelegen 
und von hohen Bäumen umsäumt, fallen ge-
pflegte Außenanlagen, die Außenterrasse des 
Betriebsrestaurants sowie bunte Spielplätze 
(Foto u.l.) direkt ins Auge. Der größte Standort 
Mecklenburg-Vorpommerns (Foto o.l.), Das-
sow mit rund 800 Mitarbeiter*innen, liegt so 
dicht an der Ostsee, dass man in zehn Minu-
ten touristenarme und naturbelassene Strände 
erreicht. 

Was es bei EUROIMMUN 
noch für Jobmöglichkeiten 
gibt, erfahren Sie auf der Kar-
riereseite des Unternehmens: 
euroimmun.de/karriere

EUROIMMUN AG
Seekamp 31 – 23650 Lübeck
bewerbung@euroimmun.de 

Dat löppt! Mit Fischbrötchen und 
Flachköpper in den Feierabend

Doch Lage ist nicht alles: EUROIMMUN tut 
viel, um seinen Mitarbeiter*innen eine gute Ba-
lance zwischen Beruf und Freizeit zu ermög-
lichen. Als Labordiagnostik-Hersteller ist der 
Anteil an medizinisch-technischen Fachkräften 
sehr hoch: Allein 350 MTAs, MTLAs, BTAs, CTAs, 
Biologie- und Chemielaboranten arbeiten in den 
hochmodernen EUROIMMUN-Laboren ohne 
Schicht-, Wochenend- oder Feiertagsarbeit. Für 
alle, die im Büro tätig sind, setzt EUROIMMUN 
sowohl während als auch nach der Corona-Pan-
demie auf mobiles Arbeiten. Unbefristete Verträ-
ge, exzellentes Mittagessen für durchschnittlich 
drei Euro und ein hoher Zuschuss zur betriebli-
chen Altersvorsorge runden das Angebot ab. 

Labor trifft Technik – die 
Jobvielfalt bei EUROIMMUN

Wer meint, man müsse Laborfachkraft sein 
oder Naturwissenschaften studiert haben, um 
bei EUROIMMUN zu arbeiten, der irrt. Das 
Unternehmen hat noch viel mehr in petto, was 
Jobs angeht: Damit die Proben der 120 Millionen 
Patient*innen schnell und sicher getestet 
werden können, bedarf es der passenden 
Technik: Laborautomaten und Software, die 
diese steuert. Daher arbeiten bei EUROIMMUN 
zusätzlich Hunderte Informatiker, Ingenieure, 
Techniker und Elektroniker, um diese Geräte und 
Systeme zu entwickeln, zusammenzubauen und 
zum Leben zu erwecken. 

Dat löppt!

Anzeige



www.euroimmun.de/karriere

Jetzt bewerben!  

Ob als Berufsstarter im Büro, MTA 
im Labor, Spezialist für Geräte und 
Software oder Quereinsteiger in der 
Produktion, wirken Sie mit an der 
Herstellung diagnostischer Tests 
zum Nachweis von Infektionen wie 
Covid-19 sowie Autoimmunerkran-
kungen und Allergien.

EUROIMMUN
Entdecke



#beepink Bienenparadies-Wettbewerb 
Der Verband Pink Lady Europe setzt sich für Artenvielfalt ein und fördert den 
verantwortungsvollen Umgang mit der Natur. Das Bee Pink Programm legt 
dabei ein besonderes Augenmerk auf den Schutz von Insekten in den Obst-
gärten: Durch Hecken, Grünflächen und Nistkästen in den Apfelgärten un-
terstützen sie beispielsweise das Ansiedeln von Bestäubern und natürlichen 
Fressfeinden, um das biologische Gleichgewicht zu erhalten. Auch zuhause 
leisten Blühpflanzen, Insektenhotels oder Wasserstellen für Bienen einen 
großen Beitrag zum Erhalt des Ökosystems. Der #beepink Fotowettbewerb 
unterstützt nun Verbraucher dabei, selbst aktiv zu 
werden: Bienenretter können noch bis 30.9.2021 
Fotos ihrer Bienenparadiese mit den Hashtags 
#beepinkDE und #beepink und der Verlinkung 
von @pinklady_de auf Instagram teilen und einen 
Gutschein im Wert von 2.000 EUR gewinnen. 
Weitere Informationen unter www.bee-pink.de

Nach der langen Zeit des „Lockdowns“ 
sehnen wir uns alle danach endlich 
wieder etwas unternehmen zu kön-

nen. Noch ist zwar nicht alles auf und wenn 
dann meistens mit entsprechenden „Co-
rona“-Auflagen. Wir haben für Euch ein paar 
Ideen zusammengetragen, was Ihr in der nä-
heren Umgebung unternehmen könnt. Bitte 
erkundigt Euch vorher nach den Öffnungszeiten 
und den geltenden Bedingungen wie Zeitfenster, 
Corona-Test etc.

Schon seit einiger Zeit haben Zoos und Tierparks wie-
der geöffnet. Ihr habt die Auswahl zwischen den Zoos in Grömitz 
(Arche Noah), Schwerin, Rostock und Hamburg. Alternativ könnt ihr 
auch folgende Tierparks besuchen: Uhlenkolk in Mölln mit Wildpark, 
Wildpark Schwarze Berge in Rosengarten, Haus und Nutztierpark Arche 
Warder in Warder, Tierpark Neumünster.

Wer gerne in der Natur aktiv ist, für den sind vielleicht Kletterparks 
die richtige Alternative. Der nächstgelegene ist der Waldhochseilgarten 

Scharbeutz (www.waldhochseilgarten-schar-
beutz.de) gegenüber der Ostseetherme. 

In Grömitz befindet sich der Kletterpark 
Grömitz-Lensterstrand (www.kraxelmaxel.de/

kletterpark-groemitz). Dort gibt es auch eine Mi-
nigolfanlage. Wer etwas weiter fahren möchte, fin-

det auch in Lütjensee (www.hochseilgarten-luetjensee.
de) und im Sachsenwald (www.schnurstracks-kletterparks.de) 

schön gelegene Anlagen.

Ausflug in den Klützer Winkel
Der Tigerpark Dassow ist bei den meisten bestimmt bekannt. Aber kennt 
Ihr auch den Entdeckerpak minimare in Kalkhorst (www.minimare.de)? 
Dort wird die Geschichte Mecklenburgs lebendig. Alt und Jung können 
sich dort spielend und stöbernd in neun Themenparks schlau machen. 
1.000 Jahre Geschichte zum Anfassen und Mitmachen. Mit der minima-
re-App gibt’s zusätzliche Geschichten und ein Quiz. 

Danach bietet sich eine Fahrt mit der Museumsbahn „De Lütt 
Kaffeebrenner“ in Klütz an (www.stiftung-deutsche-kleinbahnen.de). Mit 
der historischen Kleinbahn auf 600 mm Spurweite fährt man von Klütz 
nach Reppenhagen. Auf der 6 km langen Strecke kann man die schöne 
Landschaft des Klützer Winkels genießen. Auch das Bahnhofsensemble 
ist sehenswert. Ein alter Lokschuppen und die Segmentdrehscheibe 
strahlen wie zu alten Zeiten und das Bahnhofsgebäude wurde in seinen 
„alten“ Zustand von 1905 gebracht.

Wer gerne wissen möchte wie unsere Vorfahren vor 5.000 Jahren 
lebten, der ist im Steinzeitdorf Kussow (www.steinzeitdorf-kussow.de)
bestens aufgehoben. Unweit der Straße Grevesmühlen-Klütz/Boltenha-
gen entstand ein steinzeitliches Freilichtmuseum. An manchen Tagen 
herrscht reges Leben auf dem Gelände, dann können auch steinzeitli-
che Handwerkstechniken selbst ausprobiert werden. 

Wohin 
geht‘s heute?

24



Warum in die Ferne schweifen, wenn das 
Gute so nah liegt? Es gibt viele Museen im 
Land, aber dieses ist ein besonderer Aus-
flugstipp und schnell erreichbar: In Neustadt 
in Holstein lockt das zeiTTor – Museum der 
Stadt Neustadt in Holstein. Es ist ein echtes 
Mitmach-Museum, in dem experimentiert 
und angefasst werden kann. Ein besonderes 
Kleinod sind die einmaligen steinzeitlichen 
Funde von der berühmten submarinen Fund-
stelle „Marienbad“ in der Ostsee vor Neustadt. 
Aber auch die Ausstellung über die Stadtgeschichte kann sich sehen lassen. Sie 
umfasst seltene Zeugnisse aus dem städtischen Leben vom Mittelalter bis heute. 
Das Besondere sind aber die Aktionsflächen für große und kleine Leute. Dort 
werden z. B. Steine mit einem Holzbohrer gebohrt, Getreide wie in der Stein-
zeit gemahlen oder wie auf einer Ausgrabung Scherben zusammengesetzt. Auf 
der Internetseite www.zeittor-neustadt.de vermittelt die Audioguideführung auf 
deutsch oder plattdeutsch schon vorab einen unterhaltsamen Einblick in die Aus-
stellung. Ein echter Geheimtipp ist übrigens die „Archäologische Sprechstunde“, 
in der Funde wie Steingeräte oder Versteinerungen kostenlos bestimmt werden.

Ostern – Okt:
Di – Sa 10.30 – 17.00 Uhr, So u. Feiertage 14.00 – 17.00 Uhr

Kontakt:
zeiTTor – Museum der Stadt Neustadt in Holstein
Haakengraben 2–6
(fürs Navi: Vor dem Kremper Tor)
D-23730 Neustadt in Holstein
Tel.: +49 4561 619305 oder 619307
www.zeittor-neustadt.de

Ausflugstipp:  

Experimentieren im zeiTTor –  
Museum der Stadt Neustadt in Holstein

20. Juni - 29. August
jeden Sonntag um 
11.00 & 14.00 Uhr

Travemärchen

www.theateramtremserteich.de

Museen
Die Lübecker Museen kennt Ihr schon alle? Dann haben wir hier für 
Euch ein paar Alternativen

phanTECHNIKUM
Im phanTECHNIKUM in Wismar, Zum Festplatz 3 (www.phantechnikum.
de) dreht sich alles um die vier Elemente. Hat Feuer einen Schatten? 
Wer kann über Wasser gehen? Gibt es Wände aus Luft? Kann man Erde 
schmelzen? Im Museum findet man Antworten auf diese und weitere 
Fragen. Die Ausstellung macht Technikgeschichte zum Erlebnis.

Museum der Illusionen
Nichts ist wie es scheint. In der faszinierenden Welt der Illusionen schon 
gleich gar nicht. Ihr werdet staunen, wie sich deine Sinne täuschen las-
sen und du hinters Licht geführt wirst. Das kleine interessante Muse-
um befindet sich in der Lilienstraße 14-16, unweit des Hauptbahnhofes 
(www.hamburg.museumderillusionen.de)

Auswanderermuseum BallinStadt
Im 19. und 20. Jahrhundert migrierten mehr als fünf Millionen Menschen 
von Hamburg aus per Schiff. Auf ihre Passage warteten sie in einer ei-
gens zu diesem Zweck errichteten Stadt - der sogenannten Ballinstadt 
in Hamburg-Veddel. In den rekonstruierten Hallen informiert heute das 
Auswanderermuseum Ballinstadt (www.ballinstadt.de) über ihr Schicksal 
und die Geschichte der Migration weltweit. Die Barkassen der Mariti-
men Circle Line  (Landungsbrücke 10) fahren übrigens inklusive einer 
Hafen-Entdeckungstour direkt zum Museum.

Freilichtmuseum am Kiekeberg
Mal sehen, wie unsere Großeltern und Urgroßeltern gelebt haben? Im Frei-
lichtmusum am Kiekeberg in Rosengarten-Ehetorf (www.kiekeberg-muse-
um.de) kann man es hautnah erleben. Einmal im Monat (geplant) werden 
die Gebäude richtig bewohnt und so kann man eine Bauernfamilie im Hei-
dehof um 1804 erleben oder eine Fischerfamilie im Fischerhaus in Drage 
um 1904. In der Königsberer Straße erlebt man die Zeit von 1945 bis 1965. 
In der Zeit vom 3. Juli bis 22. August 2021 gibt es täglich ein buntes Ferien-
programm für Kinder. Ein Wasserelebnispfad zieht sich über das gesamte 
Gelände und bei schönem Wetter ist der Wasserspielplatz der Magnet. 

Baumwipfelpfad „Heide-Himmel“
Wenn man dem Himmel etwas näher sein will, dann muss man dafür 
schon eine Autofahrt von rund 1 ½ Stunden in Kauf nehmen. In der 
Lübeburger Heide, in Nindorf-Hanstedt kann man dann den rund 700 
Meter langen Baumwipfelpfad (www.heide-himmel.de) begehen. Er 
führt mit sanfter Steigung durch dichten Nadelwald aufwärts. Unter dem 
20 Meter hohen Steg liegen die Gehege des Wildparks Lüneburger Hei-
de, so dass man von dort Wölfe und Raubkatzen beobachten kann. Der 
höchste Punkt des Pfades ist ein 40 Meter hoher Aussichtsturm. Von 
dort hat man einen weiten Blick auf die hügelige Heidelandschaft. Bei 
gutem Wetter kann man sogar die Kräne im Hamburger Hafen sehen. 

 
Lübecker  

Ferienpass 2021

Seit dem 16. Mai ist die Webseite 
www.ferienpass-luebeck.de wieder on-
line. Rund 280 Veranstaltungen an ca. 500 
Terminen stehen in diesem Jahr für die 
Sommer- und Herbstferien zur Auswahl. 
Die Druckausgabe gibt es wie immer bei 
allen Sparkassen und an den bekann-
ten Ausgabestellen. Schaut mal rein. 
Vielleicht findet Ihr ja eine Aktivität, 
die Euch Spaß macht und wo Ihr 
gerne dabei sein wollt.
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Eine vitaminreiche Ernährung ist für den Menschen sehr wichtig. 
Besonders Kinder brauchen wertvolle Inhaltsstoffe, um gesund 
groß zu werden. Doch gerade Vitamine in Obst und Gemüse 

gehen bei unsachgemäßer Behandlung leicht verloren. Machen Sie es 
sich zur Familienaufgabe, die Vitamine zu retten.

Aufgabe: Zeit einsparen
Bevorzugen Sie Produkte aus der Region, die keinen langen vitamin-
raubenden Transportweg hinter sich haben und kaufen Sie möglichst 
saisonal. Saisonprodukte sind am vitaminreichsten, da sie an der Pflan-
ze ausgereift sind. Ein Saisonkalender hilft bei der Auswahl (www.bzfe.
de). Versorgen Sie sich möglichst mehrmals in der Woche mit frischem 
Obst und Gemüse. Ist das zeitlich nicht möglich, lieber auf tiefgefrorene 
Produkte ausweichen. Industriell tiefgekühltes Gemüse wird sofort nach 
der Ernte weiterverarbeitet und innerhalb weniger Stunden tiefgefroren. 
Ein rasch eingefrorenes Gemüse weist meist mehr Nährstoffe auf als 
Frischgemüse, das bereits einige Zeit bei Raumtemperatur gelagert 
wurde. Wichtig beim Einkauf ist, dass die Tiefkühlkette nicht unterbro-
chen wird. Laden Sie das Tiefkühlgemüse also erst zum Schluss in Ihren 
Einkaufswagen. Und machen Sie den Schütteltest. Rasselt es in der 
Packung, nehmen Sie es. Ist der Inhalt hingegen ein fester Block, war 
die Packung bereits einmal angetaut. Legen Sie die Tiefkühlware zu 
Hause so schnell wie möglich in Ihren Tiefkühler.

Aufgabe: Richtige Lagerung
Vitamine gehen bei Raumtemperatur schnell verlo-
ren. Auch die UV-Strahlen im Sonnenlicht scha-
den den Vitaminen. Lagern Sie Obst und 
Gemüse deshalb an einem dunklen, kühlen 
Ort oder im Gemüsefach vom Kühlschrank. 
Doch nicht jede Sorte gehört in den Kühl-
schrank. Einige Obst- und Gemüsesorten 
vertragen die Kälte nicht und reagieren mit 
Flecken oder Geschmacksveränderungen. 
Dazu gehören Südfrüchte wie Bananen, An-
anas und Orangen und stark wasserhaltige 
Gemüse wie Tomaten und Paprika.

Aufgabe: Schonende Zubereitung
Beim Waschen, Putzen, Zerkleinern, Kochen 
und Warmhalten gehen Vitamine verloren. 

Weitere detaillierte Angaben finden Sie im Internet unter: www.bmlrt.ge.at 
(Suchbegriff: A-Z der Obst- und Gemüselagerung). Tipps vom Apfel bis 
zur Zwiebel; informatives Lexikon.

Koch-Tipps aus der Praxis,  
um Vitamine zu retten:

Vorbereiten:
Waschen Sie das Obst und Gemüse erst kurz vor der Verwendung und 
lassen Sie es nicht im Wasser liegen, damit die wasserlöslichen Vitami-
ne (z. B. Vitamin C) erhalten bleiben.

Falls für die Zubereitung notwendig, schälen Sie das Obst und Ge-
müse möglichst nur dünn. In und direkt unter der Schale sitzen viele von 
den wichtigen Inhaltsstoffen. Meist reicht gründliches Waschen oder 
Bürsten, um das Gemüse kochfertig vorzubereiten. 

Schneiden Sie das Gemüse in nicht zu kleine Stücke. Je mehr 
Schnittstellen, desto erfolgreicher können Luft, Licht und Wasser die 
Vitamine angreifen.

Verarbeiten Sie Vorbereitetes möglichst schnell weiter. Bei 
längeren Standzeiten gut zugedeckt im Kühlschrank auf-
bewahren. Tipp für zerkleinertes Obst wie zum Beispiel 
Äpfel oder Bananen: Die Zugabe von Zitronensaft verhin-
dert ein Braunwerden und Vitamin C-Verluste. 

Zubereiten:
Wichtigste Regel für eine vitaminschonende Zubereitung: 
wenig Kochwasser, kurze Garzeiten und keine hohen Tem-
peraturen! Eine zu lange Garzeit mit zu hoher Temperatur 
sorgt dafür, dass viele Vitamine verloren gehen.

Beispiele:
•	 Dämpfen: Garen im Wasserdampf in einem Topf 
mit Siebeinsatz und fest schließendem Deckel. Wich-
tig dabei ist, dass das Gemüse keinen Kontakt mit dem 
Wasser hat.
•	 Dünsten: Garen in wenig Flüssigkeit in einem fla-

chen Topf mit Deckel. Diese flüssigkeitsarme Zubereitungsart 
sorgt dafür, dass möglichst wenig Inhaltsstoffe verloren gehen.

Ihr Bio-Lieferservice aus Wulfsd�f

100% bio
100% �isch

100% Grüne Kiste

04102-999 50
www.gruenekiste.bio

Fakten: Je länger eine Frucht 
lagert, desto weniger Vitamine sind 
darin enthalten. Im Vergleich zu 
einem frisch gepflückten Apfel hat 
eine Lagerfrucht beispielsweise 

rund die Hälfte des 
Vitamin C Gehalts 

verloren. 
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Frisches gibt‘s 

jetzt auch im Netz!

Das Relaunche der Webseite 

www.zwergenkombuese.de  

ist fertig und glänzt mit  

neuen Ideen rund ums  

Thema Ernährung  

 in der Familie

•	 Weitere gut geeignete Methoden: Kartoffeln mit Schale im 
Schnellkochtopf zubereiten; verkürzte Garzeit. Gemüse in 
Alu- oder Bratfolie oder mit wenig Wasser in der Mikrowelle 
garen. Gemüse im nicht zu heißen Wok kurz anbraten. Gemü-
se grundsätzlich nicht länger als nötig erhitzen.

•	 Schütten Sie das Kochwasser nicht weg, sondern verwenden 
Sie es als Grundlage für eine Soße oder Suppe. Es befinden sich 
darin viele wasserlösliche Vitamine. Gemüsesuppen sind trotz 
des Kochens gute Vitaminlieferanten, da die Vitamine, die bei 
der Zubereitung von Gemüse ins Kochwasser übergehen, in der 
Suppe erhalten bleiben.

•	 Tiefgefrorenes Gemüse vor dem Garen nicht auftauen, sondern 
direkt im Topf oder in der Pfanne erhitzen.

•	 Bereiten Sie Gemüse häufiger als Salat oder Fingerfood zu. Ge-
wöhnen Sie Ihre Kinder an den Geschmack von rohem Gemüse. 

•	 Ihre Familie sollte das Obst möglichst mit Schale essen. Viele 
Vitamine sitzen direkt in oder unter der Schale. Beispiel: Apfel. 

•	 Verwenden Sie den Saft der Obstkonserven weiter.  Er enthält 
Vitamine.

Nachbereiten:
Servieren Sie das Gemüse möglichst sofort nach der Zubereitung; nicht 
lange warmhalten und bei Bedarf neu erhitzen. Speisereste gut abge-
deckt im Kühlschrank aufbewahren.

Küchen-Experimente mit Kindern:

Bringen Sie Ihrem Kind den vitaminschonenden Umgang mit Obst und 
Gemüse spielerisch bei. Nehmen Sie Ihr Kind mit zum Einkaufen und 
schauen Sie sich gemeinsam in der Obst- und Gemüseabteilung um. 
Erläutern Sie die Begriffe regional und saisonal, falls Ihr Kind schon ein 
wenig älter ist. Werfen Sie auch einen Blick in die Tiefkühltruhe und stu-
dieren Sie dort das Angebot. Zuhause werden die Obst- und Gemüse-
sorten „vitaminschonend“ gelagert. Erläutern Sie die unterschiedlichen 
Aufbewahrungsmöglichkeiten. Spielen Sie das Spiel „Was gehört wo-
hin?“. Lassen Sie Ihre Kinder einsortieren. Selbst die Kleinen können 
dabei schon helfen. Wer weiß am besten Bescheid? 

Familienprojekt: Verarbeiten Sie zusammen die verschiedenen Obst- und 
Gemüsesorten und stellen Sie dabei gemeinsam „Vitamin-Rettungs-Re-
geln“ auf. Vielleicht haben Ihre Kinder Lust, diese Liste durch Zeichnungen, 
Fotos von Nahrungsmitteln, Arbeitsgeräten etc. zu ergänzen. 

Diese Regeln könnten so aussehen: 
•	 Gemüse und Obst kurz waschen und nicht im Wasser liegen lassen. 
•	 Gemüse und Obst in nicht zu kleine Stücke schneiden. 
•	 Vorbereitetes Gemüse und Obst schnell weiterverarbeiten. 
•	 Kochen: wenig Kochwasser, kurze Kochzeiten, niedrige Tempe-

raturen. Hängen Sie die Regeln in der Küche auf. 

Küchen-Spiel: Obst schneiden für einen Obst-Salat.
Verschiedene Sorten bereitstellen und die Kinder alleine machen lassen. 
Wie wird das Obst richtig abgewaschen? Obst mit Schale oder ohne ver-
wenden? Lieber große oder kleine Stücke schneiden? Wer kann es am 
besten? Anschließend den Familien-Obst-Salat zusammen verzehren.

Fazit:
Durch falsche Lagerung verliert Obst und Gemüse schnell seine wertvollen 
Inhaltsstoffe. Genauso wichtig wie die Lagerung ist auch die nährstoffscho-
nende Vor- und Zubereitung der Familienmahlzeiten. Beachten Sie ein paar 
einfache Regeln bei der Zubereitung von Obst und Gemüse und die meis-
ten der wertvollen Vitamine landen auf Ihrem Teller.

Eine vitaminrettende Zubereitung Ihrer 
Familienmahlzeiten wünscht Ihnen  
Sabine Timmermann

Autorin
Sabine Timmermann
Hauswirtschaftsleiterin mit dem  
Schwerpunkt Ernährung, Gründerin 
der Zwergenkombüse, Mutter von  
zwei erwachsenen Kindern
www.zwergenkombuese.de

Reuse! Refuse! Recycle!

Ausstellung
Projekt „Tiny-Town“ 

Upcycling-Ideen &
Flohmarkt Ecke

10.06.-15.07.21

Fleischhauerstraße 40 
23552 Lübeck
info@unverpackt-luebeck.de

Vitaminretter-Merksätze
Was Vitaminen in Obst und Gemüse schadet:
•	 weite Transportwege, lange Lagerung
•	 zu intensives Waschen und Wässern
•	 die Entfernung vitaminhaltiger Teile
•	 langes Kochen bei hohen Temperaturen („Zerko-

chen“)
•	 langes Warmhalten und wiederholtes Aufwärmen 

von Speisen

Wichtig zu wissen:
•	 Vitaminkiller sind Sauerstoff und Luft, 

übermäßige Hitze und das Auslau-
gen durch Wasser. 

Mein Familienkochbuch 
Jenny Böhme

Familienerprobte Rezepte ideal für Groß und Klein als 
Rezeptsammlung für vier Wochen. Eine ausgewogene Er-
nährung empfiehlt pro Woche 2 bis 3 Fleischgerichte und mindes-
tens einmal Fisch. Diese „Vorgaben“ hat Jenny Böhme in ihre Wochenpläne 
einfließen lassen. Dazu kommen jeweils ein „Sonntagskuchen“ und ein Brot-
rezept sowie ein süßes Dessert. Alle Rezepte lassen sich einfach und schnell 
sowie ohne exotische Zutaten zubereiten. € 14,90

Backen für kleine Hände
20 Backrezepte „zum in die Hand nehmen“. Alle Rezepte sind 
ohne Industriezucker und eignen sich so wunderbar für das 
Kleinkind als Beikost. Aber nicht nur bei ganz kleinen Händen 
sind die gesunden Snacks sehr beliebt. Auch größere Kinder 
und ernährungsbewusste Erwachsene kommen bei den Ide-
en aus diesem Buch voll auf ihre Kosten. € 9,95 €

Die Bücher und weitere Rezepte gibt es auf www.familienkost.de

Buch-
Tipp
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Playmobil Spielgeschichte(n)

Eine Zeitreise durch Neumünsters bewegte Geschichte
Der Künstler Oliver Schaffer inszeniert mit tausenden Figuren und 
Einzelteilen atemberaubende Spiel- und Bilderwelten und schlägt 
eine Brücke zu den historischen Objekten im Museum Tuch + Technik. 
Besucher/-innen aller Altersklassen werden mit PLAYMOBIL die 
Geschichte(n) der Stadt Neumünster neu entdecken!

18. Juni bis 10. Oktober 2021 · Museum Tuch + Technik Neumünster
Infos und Hinweise zu coronabedingten Auflagen finden Sie unter www.tuchundtechnik.de

Stadthistorie neu inszeniert


